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Strefemann die Deutfchnationalen
Lei ,

Eine Rede für eine große Koalition
Bj '8, 15 . Avril . Auf einem von der Deutschen Volksvartei

di, veranstalteten Landesparteitag svrach Reichsaußenmim -
^ tresemann . Hätte di« Partei sich auf das auf dem

Parteitag von verschiedenen nationalen Verbänden gefor-
iktẑ i

^^ sramm , niemals mit dem Marxismus zusammenzugehen,
^ **( . so wäre Sachsen dem Zeigner -Regime ausgeliefert wor-
^i, Ähnlich wie in Sachsen lägen die Verhältnisse im Reich .
S |«b

** ' ®tc Mitwirkung an der Regierung mit starken
an Popularität bezahlen müssen . Trotzdem sei in der

dei Jk <e lleberzeugung ganz allgemein , daß der beschrittene Weg
jilirz^ ige sei . Es wird immer so sein und damit rechne ich auch

Ittflj j
*> f° fuhr der Minister fort , daß diejenigen , die vier Jahre

-? Opposition standen, bei den kommenden Wahlen den Nutzen
h!

1 ^ ^vositionsstellung haben werden. Nur eins glaube ich
Sie, diejenigen Erfolg haben, die fünfviertel Jahre an der
S, * ? beteiligt waren , jetzt aber glauben , eine Oppofitions-
fobL 8 »innehmen zu können. Dr . Stresemann beschäftigte sich^ >t dem angeblichen „Fiasko" der pazifistische » Außenpoli-

^ von dem Graf Westarp gesprochen babe.
Polksvartei sei je nach den Erfordernissen nach links und

'in, langen , weil ihre grundsätzliche Einstellung weder das
bos andere verbieten . Wir müssen mit jedem zusammen-

Sj
* der ehrlich am Wiederaufbau des Vaterlandes mitar -

^ ^ will . Es gibt keine varteivolitische Außenvolitik — ich

würde es auch ganz entschieden ablehnen , wenn meine Außenpolitik
eine volksvarteiliche genannt würde — es gibt nur eine deutsche
Außenpolitik . Ihre Linien müssen dieselben bleiben , gleichgültig
ob der Minister rechts oder links steht. Die bei jedem guten Deut¬
schen in entscheidenden Augenblicken durchbrechende Sachlichkeit hat
es zuwege gebracht, daß in den Beratungen des Kabinetts die Par¬
teipolitik immer in die Ecke gestellt worden ist . Bon angeblichen
Differenzen in Fragen der Außenpolitik innerhalb des Kabinetts
habe ich nie etwas bemerkt. Wenn das Schlagwort von der pazi¬
fistischen Außenvolitik eine Kritik bedeuten soll, an der Politik ,
die sich bewußt auf Erhaltung des Friedens einstellt, so ist zu ent¬
gegnen : Es gibt keinen Menschen in Deutschland, der so verbreche¬
risch wäre , daß er eine andere Politik treiben wollte. Wir haben
dafür zu sorgen , daß wir in Frieden uns von den Wunden erholen,
die uns der verlorene Krieg geschlagen hat .

Die pazifistische Außenpolitik habe eine andere internationale
Atmosphäre gegenüber Deutschland geschaffen . Das habe sich erst
jetzt wieder bei der Freigabe des beschlagnahmten Eigentums durch
die Vereinigten Staaten gezeigt . Er wage zu bezweifeln, ob eine
etwa vom Grafen Westarp geführte Außenvolitik die internationale
Atmosphäre gegenüber Deutschland so bessern würde , daß das Aus¬
land eine wesentlich andere Politik uns gegenüber einschlagen
würde.
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iS .

schweres Slrastenbahmmglück in Berlin
H>

^ 15 . Avril . Heute nachmittag 5. 15 Uhr ereignet « sicht . ' /stihe des Stadions «in schwere » Straßenbahn -
tzas an die Katastrophe von Kassel erinnert . Ein

^ ^ ^ahnzug, bestehend aus Motorwagen und zwei An «
die sämtlich mit vom Fußballwettspiel im Stadion

senden Zuschauern überfüllt waren , entgleiste an einer
S ' “" der Kreuzung Rennbahnstraße 88 und Heerstraße. Der
S - ft

bic ziemlich abschüssige Rennhahnstraß « beruntergekom-
,

di« Bremse versagte oder der Führer des Triebwagens
Mruniges Tempo eingeschlagen batte , bedarf noch der Klü -

|
®*t -jedenfalls verließ der Zug di« Schienen nnd raste in fchrä-

a, Un« über den Fahrdamm , wobei er noch einen Teil der
St i Verkehrsinsel zerstörte. Sämtliche drei Wagen stürzten
S *t6, 1011 an die gegenüberliegende Bordschwelle um. Die

bl
* ** * zertrümmerten Fenster ergossen sich auf di« Fahr «

7 dicht gedrängt in den Wagen gesessen oder gestanden bat -
den bisherigen Feststellungen sind vier Personen

! jt [
* und etwa 40 Personen meistens durch Glassvlitter

>
^ """ den , darunter 10 Personen schwer . Feuer -

bj
d Polizei bemühten sich um die Bergung der Berunglückten

S ' leiteschaffung der Wagen , deren Inneres an zahlrei -
t\ »5tt

. mit Blut besudelt ist und einen surchtbaren Anblick
^ b, . doii,eivrlkstdent Zörrgirbel und Vertreter der städtischenb*h;u »— - ' sich an die Unglücksstrlle begeben.

Die Berliner Straßenbahn -Betriebsgefell -

6 Tote und über 40 Verletzte

i, s ' drhörden haben
N3 15. Avril . . . . _ _ _ _ . . . . .. .

das Unglück am Stadion lei ihrer Ansicht nach darauf
I«,

* ijj t
dren, daß der Fahrer auf der abfchüsiigen Straße die Ee-

* ."inen Zug verloren habe , fodaß die Wagen infolge der
Hu !°fo »-

^
.
" ^"digkeit an der Kurve aus den Schienen svrangen.^

ttzib ^ ^ ngeleitete Untersuchung habe ergeben, daß die Trieb -"t ie gewirkt habe. Der Fahrer babe insofern gegen seine

Dienstvorschriften verstoßen, als er nicht sofort durch Notsignal die
Schaffner veranlaßte , die Handbremsen der Wagen anzuziehen. Er
mußte die Geistesgegenwart völlig verloren haben . Der Fahrer
sei seit 18 Jahren im Dienst und habe als vollkommen zuverlässig
gegolten.

Berlin , 15 . April . Zu dem Straßenbahnunglück erfahren
wir noch folgend« Einzelheiten :

An den Wettkämpfen im Stadion zwischen den beiden Fußball¬
klubs Tennis Borusiia und Herta BSC . nahmen insgesamt etwa
2 2 0 0 0 Personen teil , die nach Abschluß der Kämpfe schleunigst auf
den bereitstehenden Stratzenbahnzügen nach Berlin fahren wollten .Der Straßenbahnzug der Linie 58 E, einer der ersten, der abfuhr ,war außerordentlich stark überfüllt . Es dürften ins¬
gesamt über 200 Personen in dem Triebwagen und den
beiden Anhängern gesessen haben . Als der Straßenbahnzug
die Kurve auf der Kreuzung passierte und infolge der st a r k e n
Geschwindigkeit — Augenzeugen behaupten , daß der Zug mit
35 — 40 Kilometer - Tempo fuhr , umschlug , sprangen drei
Personen des Triebwagens ab , um sich zu retten . Dabei sanken siein die Knie und wurden von dem unmittelbar folgenden Anhänger ,der wenige Selunden später ebenfalls umstürzte, erschlagen und teil¬
weise furchtbar verstümmelt. Die vierte Person ist im Triebwagen
vom Tode ereilt worden. Die Gesamtzahl der Berletzten
dürfte nach den bisherigen Feststellungen nahezu 10 0 betragen , die
Zahl der S ch w e r v e r l e tz t e/a 2 5.

Die Zahl der Todesopfer hei dem Straßenbahnunglück am
Stadion ist auf fünf gestiegen, von denen drei mit Namen be¬
kannt find , während die anderen beiden noch nicht rekognosziert wer-
drn konnten. Dir bekannten Toten find : 1 . Der 42 Jahre alte
Händler Franz Pachale aus der Friedrichsbergerstrabe 6, 2. der am
21. November 1888 in Magdeburg geborene Kaufmann Wilhelm
Sölter aus der Lietzmcuinstraße 22 und 3. der am 11. Februar 1874
in Berlin geborene Bankbeamte Georg Friedrich , der im Sause
Friedrichstraße 243 bei seinem Bruder wohnte.

_ _ _ _ _
5,7 (1 Umgebung ein ziemlich

1 bftifiv ' Ersten Mittelpunkt sich ungefähr 200 K i l 0-
iat \ bcr Hauptstadt befindet . Nach 'Meldungen aus der

r~l 6 Erdbeben in Tschirpan köstlich Philippopel )
«o| ja Schaden verursacht.

Das gestrige Erdbeben in Bulgarien bat die
fÄeit »on

°R Philivovvel schwer heimgesucht . Der Ort
®ÖTfe

0tIen Verbindungen abgeschnitten. Auch die benach -
StL ^ Iaari ^°^en sehx stark gelitten . Das Erdbeben wurde in
'>1, 3 7 » *tt verspürt . In Beristirgrad südlich von Tschirpan

^ iljg^ Tlanen getötet , in Stara Zagora zwei und ebensoviel
i,E " fi , Moschee eingestürzt ist.

E.ab '
e ^?' Uvril . Nach den bisherigen Feststellungen ist der

, 7 3nsi’
v * durch das Erdbeben verursacht wurde, bedeu-

f *
11 z0n 0.

R!,drr in Tschirpan ringeftürzten Häuser be-
?«e* «n®*' (Sir Veristirgrad wurden 1000 Gebäude zer -

d». ^?8on , ." dahnv«rwaltung ordnete an , daß alle verfüg-
CUe»« ®»dBri7 n das Erdbebengebiet geschickt werden, damit sie^ ' »l« die unter freiem Himmel den Unbilden des
. s rst, und keine Zelte oder andere Wobnungrn

i5 ^ »“ dienen.
e7e {i[6, Ministerpräsident Liaptscheff , der sich ins' ^ "^ 4 hatte , ließ der Presse Mitteilungen zu-""b von der Katastrophe heimgesuchte Gebiet in

Erdbeben in Bulgarien
Aeber 5000 Häuser zerstört

14 . April . Heute vormittag um 11 Uhr wurde in
heftiger wellenartiger

einem Umkreis von 20 Kilometern von Tichirvan erstreckt, das am
schwersten betroffen worden ist. Die Stadt ist unbewohnbar ge¬
worden. In Tichirvan wurden 12 Personen getötet und 50 verletzt.
In den Dörfern der Umgebung wurden im ganzen 8 Personen ge¬
tötet . Der Ort Beristiergrcrd hat nach Tkchirvanam meisten gelitten .

Erdbebenresiistrierung
S » e g e d i n , 14 . April . Heute vormittag um 10 Uhr wurde

hier ein schweres Ervbebien beobachtet. Hauptsächlich in der
inneren Stadt kamen dib Hängelampen ins Schwin¬
gen . Die Pendeluhren blieben stehen . Die Erdbebenwarte
der Szegediner Universität verreichnete ein Borbeben von 10 .01 .50
bis 10.02 Uhr, ein Hauptbeben von 10 .02 Uhr bis 10.24.25 Uhr und
rin Nachbeben von 10 .25 .25 Ubr liis 10.52 Uhr.

Karlsruhe , 14 . Avril . Die S'eismogravhen des Naturwissen¬
schaftlichen Vereins im Geodätischen Institut der Technischen Hoch¬
schule registrierten heute vormittag t-m äußerst heftiges Erdbeben
in einer Herdentfernung von 1300 Kilometern . Der erste Einsatz
erfolgte 10 Uhr 3 Minuten 13,8 Sekunden , der zweite Einsatz 10 Ubr
5 Minuten 28.7 Sekunden . Die Bewege-ng erlosch gegen 11 Uhr.
Die Lrschüttrungen waren so stark , daß die Hebel zweier Seismo¬
graphen ans den Lagern svrangen und daß die Instrumente einige
Zeit nicht benutzbar waren . Nach den Aufzeichnungen muß es sich
um eine schwere Katastrophe handeln .

Die „Bremen " in As und Not
Alle Versuche der Hilfeleistung bisher erfolglos

R e u y 0 r k , 16 . Avril . lFunkdienst .1 In Nordamerika wurde»
am Samstag und Sonntag fieberhafte Versuche gemacht , um die in
Greenlo Island befindlichen deutschen Ozeanflieger zu errei¬
chen. Die Eisschicht , von der die Insel umgeben wird , macht
diese Aufgabe jedoch ungewöhnlich schwierig . Der kanadische Regie¬
rungsdampfer Montcalm , der am Samstag den Auftrag erhielt , sich
nach Ereenly Island zu begeben, hat leinen Bestimmungsort bisher
noch nicht ereircht. Die Eismassen im Golf von Saint Lawrence
setzen seinem Vordringen fast unüberwindliche Widerstände ent¬
gegen . Auch einem Flugzeug , das am Samstag in Quebeec
startete , um die Flieger abzuholen, gelang es nicht , Greenln
Island zu erreichen. Es war unterwegs zu einer Not ! » ndüng
gezwungen und wurde hierbei schwer beschädigt . Der Versuch des
Ozeansliegers Lewin , der im vergangenen Jahre gemeinsam mit
Cbamberlain den Ozean überquerte und mit einem Junkersklugzeug
zu Hilfe kommen wollte, blieb ebenfalls erfolglos . Die ame¬
rikanische Fluggesellschaft lehnte sein Anerbieten , ihm ein Flugzeug
zur Verfügung zu stellen , glatt ab . Andere aussichtsreiche Möglich¬
keiten , die Flieger zu erreichen, sind bisher nicht ergriffen worden.
Es ist nicht ausgeschlosien , daß das Zevvelinluftschiff einen
Flug nach Ereenly Island versucht oder ein dreimotoriges Groß¬
flugzeug mit einer Radiostation und grobem Benzinvorrat in der
Nähe der Insel landet . In diesem Falle müßten die Ersatzteile für
die Bremen sowie Benzin aus dem Landwege weitergeschafft wer¬
den . Der Pasiagier der Bremen , v. Hünefeld, hat inzwischen ein
weiteres Telegramm nach Neuyork gerichtet ubd nochmals drin¬
gend um Lieferung von Ersatzteilen gebeten.

Eine Meldung aus St . Jobne (Neufundland ) besagt, daß
alle in den letzten 24 Stunden gemachten Versuche , auf drahtlosem
Wege mit den Fliegern in Verbindung zu treten , gescheitert
find . Selbst die Postbebörden waren außerstande , auf ihre Anfragen
an die Flieger irgendeine direkte oder indirekte Antwort zu erhal¬
ten . Die Flieger konnten infolgedessen bisher auf das Anerbieten
der kanadischen Behörden , das in Fortran (Labrador ) 58 Kilometer
von Ereenly Inseln lagernde Benzin und Oel zu benutzen , nicht be¬
stätigen . Von unterrichteter Seite verlautet übrigens , daß diese
Benzin - »«d Detnorräte -für die Premen ungeeignet find .

Ein Sonderzug mit amerikanischen Zeitungsleuten «nd Photo¬
graphen hat noch am Samstag spät Neuyork in der Richtung nach
der Murey Bay verlassen. Man will von dort versuchen Ereenly
mit Schlitten zu erreichen.

WTB . Neuyork , 14 . Avril . Der in amerikanischen Flieger -
kreisrn bekannte kanadische Flieger Schiller ist um 18.15 Uhr (4 Uhr
deutscher Zeit ) mit einem schweren Flugzeug gestartet »
um die Bremen -Besatzung abzuholen. In der Umgebung der sieben
Inseln geriet Schiller im Golfe von St . Lorenz in einen he f t i g e n
Schnee sturm . Man zweifelt daran , ob der Pilot durchkomme »
wird .

WTB . Neuyork, 15 . April . Die Isolierung der deutschen ylie -
ger wird noch dadurch verschärft, daß der einzige Telegraphendraht
bei den Sieben Inseln im St . Lorenz-Golf weggerissen wurde. Mel¬
dungen müssen nach Pamepoint telegraphiert werden , von q?o sie
drahtlos nach Point Amorr gesandt werden . Die kanadische Regie¬
rung hat alle Stationen der Umgebung der Meerengen von Belle
Jsle angewiesen , alle erhältlichen Meldungen bekanntzugeben. Der
zur Einholung der Flieger abgesandte Dampfer „Montcalm " ver¬
sucht, in St . Lorenz-Golf vorwärts zu kommen / wird jedoch durch den
Eisgang aufgehalten . Falls der Dampfer nicht weiter kommen
sollte, werden zwei andere Dampfer zur Verfügung gestellt werden.

WTB . Neuyork, 15 . Avril . Nachdem anfangs der Plan bestanden
hatte , Flugzeuge aus den Vereinigten Staaten nach Greenlv -Jsland
zu entsenden, kam man im Verlaufe des gestrigen Tages zu der An¬
sicht , daß Kanada bester in der Lage sei , die erforderliche Hilfe zu
leisten. In amtlichen Kreisen in Ottwa wurde beschlosten , das ge¬
wagte Unternehmen einer Entsendung von Flugzeugen nur dann zu
versuchen , wenn sich die unwiderlegliche Notwendigkeit hierfür er¬
geben sollte . Man hat daher an die Flieger der Bremen ein Tele¬
gramm gerichtet, worin sie um genaue Angaben über die Art und
die Dringlichkeit der erforderlichen Hilfe gebeten werden . Außer¬
dem ist ein Postflugzeug von Quebec nach Ereenly -Jsland gestartet.

Sozialdemokratischer Wahlsieg
in Zürich

Zürich , 15. Avril . Hier fanden heute die Wahlen rum
Stadlparlament und zur Exekutivbebörde statt . Die Wah,
len brachten einen Sieg der Sozialdemokraten , von
denen 5 Kandidaten für die aus insgesamt 8 Mitgliedern be¬
stehende Exekutivbebörde gewählt wurden . Auch zum Stadtpräsi -
denten tqpfc der sozialdemokratische Kandidat gewählt .

Mrtfchastliche „Segenrevolutton"
in Rufiland

Todesurteilc — keine Amnestie
Moskau , 13 . Amil . (Telesraphenagentur der Sowjetunion .)

Der oberste Gerichtshof schloß nach 23tägig«r Verhandlung d8n
Prozeß gegen zwei Moskauer Privatkreditgesellschaften uitd er¬
kannte, daß die Angeklagten der Gegenrevolution auf wirtschaft¬
lichem Gebiet schuldig sind , die sich äußerte in systematischem Be¬
trug gegenüber den staatlichen Institutionen zwecks ungesetzlicher
Erlangung von Krediten zu Spekulationsgeschäften , sowie in der
Ueberslutung des Finanzmarktes mit ungedeckten Gefälligkeits¬
wechseln und scheinbar akzeptierten Schecks. Von 42 Angeklagten
wurden zum Tode verurteilt 0 Berwaltungsmitglieder der erwähn¬
ten Gesellschaften und der Bizedirektor des Wirtschaftsbüros der
Staatsbank , Nikolajewski. Die übrigen Angeklagten wurden zu
Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu 8 Jahren verurteilt . Ein
Angeklagter ist freigesprochen worden . Das Gericht beschloß,
gegenüber den zum Tode verurteilten die Amnestie nicht anMwen-
den . Die Verteidiger reichten Gnadengesuche ein,
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Katholische Merikomürchen
,

als Wahlrummel
Nicht um die Religion , sondern um den Grundbesitz geht es

In den letzten Wochen strömen in den groben Städten Deutsch¬lands die Katholiken zusammen, um gegen die Vergewaltigungenihrer katholischen Brüder im fernen Mexiko zu protestieren . In den
dunkelsten Farben wird die Verfolgung der Kirche in Mexiko ge¬
schildert . Plutarco Elias Calles , der arbeiterfreundliche Präsident
Mexikos, wird in einem, dem Katholizismus eigentlich fremd lein
sollenden Pamphlet angegriffen .

In einer Biographie wird ihm vorgeworsen, datz er der Sohn
eines Juden und einer Bollblutindianerin sei . Dah er im Avril
1916 in Hermofillo eine Freidenkerschule errichtete, kann ihm die
Kirche nicht verzeihen. Die Broschüre „Greuel in Mexiko - von
Stephan Berghoff will sein Werk prüfen ; — tun wir es auch !

Der vorletzte Versuch der katholischen Geistlichkeit , in Mexiko
eine bewaffnete Intervention hervorzurufen und eine ausländische
Regierung einzusetzen , erfolgte im Jahre 1862. Damals wurde er¬
reicht, dab eine Armee Napoleons III . intervenierte und einen
österreichischen Prinzen , Erzherzog Maximilian von Habsburg , ins
Land rief , der dieses Abenteuer mit dem Leben bezahlen mubte.
Er wurde von dem nationalen Heer hingerichtet.

Dieser Krieg dauerte mehrere Jahre und ging später in einen
Bürgerkrieg über . Der damalige Präsident Juarez verkündete die
Reformgesetze . Diese bestimmten die Trennung von Kirche und
Staat , verboten gottesdienstliche Handlungen autzerbalb der Kult¬
stätten . Die Geistlichkeit batte nach diesem Gesetz nicht die Möglich¬
keit , sich irgendwie politisch zu betätigen , der Besitz privaten Eigen¬
tums war ihr untersagt .

Unter dem General Dia », der das Land dreibis Jahre lang als
Diktator regierte , batte die Geistlichkeit in Mexiko ihre alte Frei¬
heit mehr oder minder wiedererlangt . Die Verfassung, die im
Jahre 1917 neu gestaltet wurde , und die den früheren Bestimmun¬
gen über Trennung der Kirche vom Staat noch andere hinzufügte,wurde gegenüber Angriffen der Geistlichkeit entschieden verteidigt .
Das Wort von Talles : „Solange ich Präsident bin , wird die Ver-
fasiung von 1917 in Wirksamkeit bleiben"

, hat der mexikanische
Klerus auberordentlich krumm genommen.

In diesem Kampfe sind nicht die Fragen entscheidend , dab die
Erziehung in den Schulen nur dem Staate verbleibt , auch
nicht die Bestimmung , wonach die Geistlichen die mexikanische
Nationalität haben müsien ( Diese letzte Bestimmung wurde getrof¬
fen, weil die niederen Geistlichen , d. h . die Dorfpriester , die voll¬
ständig mittellos waren , immer im Kampfe mit dem hohen städti¬
schen Klerus standen, der im lleberflusie lebte und in seiner Mehr¬
heit ausländischer Herkunft war ) , sondern die Bodensrage.

Eemäb der Versasiung bat die bäuerliche Bevölkerung des
Landes ein Anrecht auf den Boden zum Zwecke seiner eigenhändigen
Bearbeitung , und seit 1929 ist die Regierung dabei, jedem Dorfe,
jedem Bauem die erforderlichen Ländereien zur landwirtschaftlichen
Bearbeitung zuzuteilen. Diese Zuteilungen erfolgen ohne Unter¬
schied der Religionszugehörigkeit — selbstverständlich auch an Ka¬
tholiken — da der Staat sich um keine Religion kümmert.

Der katholisch« Klerus , der durch Tradition mit dem Grohkapital
verbunden ist, suchte die Bauern durch Predigten in den Kirchen,
durch die Presie usw . davon abzuhalten , das zugeteilte Land anzu-
nebmeu, weil sie sich dadurch um ihr Seelenheil brächten. Aber die
Mehrzahl hörte nicht darauf , entschloß sich lieber , Nahrung aus dem
Boden zu gewinnn als hungrig zu sterben, um vielleicht dermal¬
einst den Lohn im Himmel zu empfangen.

Heute gibt es in Mexiko schon S696 Dörfer , die ihr eigenes
Land besitzen und es in Zufriedenheit bebauen . Die Regierung setzt
die Bodenzuteilung fort , bis die gesamte bäuerliche Bevölkerung
mit Ackerland versorgt ist. Es gab Grundbesitzer, deren Ländereien
über 1 Million Hektar umfabte.

Wie ist nun die Zusammensetzung der Bevölkerung , die dieser
Agrarreform willig gefolgt ist ? Gin grober Teil der Bevölkerung
ist katholisch , insbesondere die sogenannten oberen Stände , die das
Land über 390 Jahre unter einem Feudalsystem beherrscht haben.
Die eingeborenen Masien , zum Teil fanatisiert durch die Erziehung ,die mehr als dreihundert Jahre in den Händen der Geistlichkeit lag ,
oermengrn in ihren Riten den Katholizismus mit ihrer »rsvrüng-

I lichen einheimischen Religion .
Der katholische Mittelstand hat sich seit 1857, dem Zeitpunkt der

Reformgesetzgebung, zum Liberalismus bekehrt. Dieser katholisch¬
liberale Volksteil enthält sich des Kirchenbesuchs . Die Studenten¬
schaft und die Wisienschaftler sind freidenkend.

Gegenüber dem klaren Wortlaut der Verfassung, die bestimmt,
dab jedes Dorf leinen Grund und Boden für landwirtschaftliche

Zu- Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Tovyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.
(Nachdruck verboten .)

44 ( Fortsetzung.)
„Kann ich mit ihr reden?" fragte Süb
Da zitterte Rabbi Gabriel stärker. Dann sagte er : „Sei rein ,

und sie wird in Ruhe sein . Wenn du einströmst in die dritte Welt ,
mit dir wird auch sie in das Meer der dritten Welt tauchen.

"
Da schwieg Süb . Er ab nicht , er trank nicht . Nacht fiel ein,

Tag graute herauf , er rührte sich nicht .
Der Rabbi sagte : „Der Herzog will dich sprechen". Süb ant¬

wortete nicht . Karl Alexander trat ein. Fuhr zurück. Fast hätte
er den Mann nicht erkannt . Dieser Mensch mit den schwärzlichen ,
schmutzigen Stoppeln um den Mund und die Wangen hinauf , mit
dem bäblich farblosen Haar , den eingesunkenen, rötlichen, stieren,
triefenden Augen : war das Süb , sein Jud und Finanzdirektor ,
der grobe Kavalier , der lüsterne Traum der Frauen ?

Mit rauher , heiserer Stimme , sich räuspernd und mehrmals an¬
setzend. sagte Karl Alexander : „Sei er ein Mann , Süb ! Verbohr
Er sich nicht in Seinen Schmerz. Ich Hab das Mädel gesehen , ich
weih, wie sie war . Ich spür es sehr gut , was Er da verliert . Aber
denk Er , Er hat da noch sehr vieles anderes im Leben. Er hat die
Gunst, Cr hat die Liebe seines Herzogs. Dies mag Ihm Trost sein ."

Mit einer stillen, gleichförmigen, merkwürdig gefrorenen De¬
mut erwiderte der verwahrloste , hähliche Mann : „Ja . Herr
Herzog " .

Karl Alexander wurde es unbehaglich bei diesem stillen Ja .
Es wäre ihm lieber gewesen , Süb hätte seine Kränkung gezeigt
und er , der Herzog , hätte ein weniges schreien und dann wieder
gut sein können . Dieses mönchische Gewese vabte ihm gar nicht.
Wie hatte Schütz gesagt : es roch nach Judenschul und Kirchhof,
win vages Erinnern wellte hoch an die knarrende Stimme des Ma¬
gus , an das , war er verschwieg . Er wollte glatten Tisch haben,
er wird jetzt einfach mit der Katze durch den Bach fahren . Mit
einer gewissen gutmütigen , grobschlächtigen Ehrlichkeit sagte er :
,Es ist dumm , dab das arriviert ist, just wie ich da war . Was
es eigentlich für ein Akzident war , weib kein Mensch und wird
!ein Jud und kein Christ und kein Magus herauskitzeln können.
Ach Hab sie gefunden, da lag sie in den Blumen und roat tot . Er

Rr . SS 3t

I Zwecke haben soll , welcher jedoch nicht in persönliches Eigentum
übergeht , sondern Rationaleigentum bleibt , eine Mabnahme , die
einer Nationalisierung des gesamten Bodens gleichkommt — , hat
der Klerus — bis auf einige Schismatiker (das ist die von Rom
unabhängige Gruppe der Katholiken in Mexiko) — nicht nur prote¬
stiert , sondern sich gegen den Präsidenten Calles aufgelehnt . Tat¬
sache ist, dab katholische Fanatiker den bekannten Ueberfall aus den
Eisenbahnzug von Guadalajara verübt haben und es bei diesen
Auseinandersetzungen auch auf katholischer Seite Opfer gekostet hat .

Nachdem die vom Klerus organisierte Boykottbewegung zusam¬
menzubrechen droht und die erwünschte Intervention sich nicht durch -
zusetzen vermag , setzt nun die von Rom mit glänzender Regie ein¬
geleitete Protestbewegung ein.

Es kann also die unwahre Behauptung , dah „seit den Tagen
Neros es keine so grausamen Lbristenoerfolgungen gegeben habe" ,
nicht scharf genug zurückgewiesen werden. Darüber hinaus aber
müsien die Hintergründe des ganzen Mexiko-Rummels aufgezeigt
werden : das mit dem mexikanischen Klerus versippte mexikanische
Agrarkapital will seinen materiellen Besitzstand wahren und benützt
sehr zum Schaden der katholischen Kirche leider allzugründlich deren
Propaganda -Apparat !

Die katholische Presie bei uns in Deutschland mihbraucht nun
die Vorgänge in Mexiko zur Wahlmache für das Zentrum . Die

katholische Volksseele soll rum kochen gebracht werden und , da «*
in Deutschland außer bei Völkischen und Kommunisten n*1®**
Religionsfeindlichkeit entdecken kann, müsien nun die
lltth llttfol ’hritfftfithstitftrffoff mia STftflrtfn fi*rfwrf +*nund llnterdrücknndsmiirchen aus Mexiko herhalten . Auf
Wahlmache sei ausdrücklich hingewiesen.

Zusammenstöße bei einemStahlhelmes
abgebaü^Altenburg , 15 . Avril . Aus Anlah des hier aogeou .- ^Stahlhelmtages ist es sowohl in der Nacht zum Sonntag alsfr

am Sonntag zu verschiedenen Zusammenstöhen mit Roten SW
kämpfern gekommen , die dur

^ Umzüge die Veranstaltung ^
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Stahlhelmer zu stören suchte. Die Polizei mubte wiederhol! .Verhaftungen schreiten . Ein junger Stahlbelmmann wurde
drei Messerstiche lebensgefährlich verletzt. Der Täter konnte
haftet werden.

Äntikriegerische Kundgebung in Ämern

!> n

cht

Washington , 15 . April . Vor dem Weihen Saus wurde S<
von hundert Mitgliedern der antiimperialistischen Liga eine
testkundgebung gegen die amerikanische Politik in Nicaragua
anstaltet . Die Teilnehmer wurden zerstreut, mehrere
verhaftet .

>Rei

Sie Notlage dev Weinbauern
Bei der 2 . Losung der Haushalts der Reichsministeriums für

Ernährung und Landwirtschaft wurde u . a . ein sozialdemokratischer
Antrag , der den kleinen Weinbanern helfen wollte , gegen ' die
Stimmen der Regierungsparteien abgelehnt . Dagegen wurde ein
nichtssagender Antrag der Deutschnationalen Volksvartei und
Bayrischen Volkspartei angenommen.

Dieser Vorgang ist trotzdem ein« treffliche Illustration für die
Agitationspolitik des Bürgerblocks. Angeblich find die Interessender kleineren Bauern , zu denen wir auch die Winzer zählen , bei den
bürgerlichen Parteien am trefflichsten bewahrt . Die Debatte war
darauf abgestellt, den von der Sozialdemokratie erhobenen Bor¬
wurf , dah die Politik des Reichsernährungsministeriums lediglichdem Erobgrundbefitz zu Gute kommen , zu entkräften . Der EenosieTemvel hat das trefflich herausgearbeitet . Herr Reyffes, einer der
Weinbausachverständigen des Zentrums , fand viele und darunter
manch treffliche Worte über die erbarmungswürdige Lage, in der
sich der größte Teil der kleinen und mittleren Weinbauern befindet.
Doch als vom Wort zur Tat geschritten werden sollte , da lehnte
man men einzigen, wirklich positiven Vorschlag, wie dieser Kate¬
gorie geholfen werden soll, einmütig ab . Die Sozialdemokraten
hatten beantragt , die Reichsregiedung zu ersuchen ,

di« seinerzeit an die Winzer gewährten Kredite wie folgt zu
behandeln : Kredite bis zu 299 RM . werden restlos niederge¬
schlagen , Kredite bis zu 599 R M . werden bis zu 59 v . H., bis

zu 899 RM . um 39 v. S„ bis zu 1999 RM . um 29 Prozent
mähigt . Darüberliegende Beträge find voll zurückrnerftattt»-

Dieser Antrag war aus der Praxis geboren. Die verschied^Silfsmabnahmen , die für die Winzer durchgeführt worden r
haben nur zum kleinsten Teil die wirklich notleidenden Kreist .'
reicht. Eine Mabnahme auf der Grundlage des sozialdemokratM
Antrags hätte bestimmt gröbere soziale Wirkung gehabt. SieAin erster Linie denen zu gute gekommen , die wahrhaftig niii
der Lage sind , die gegenüber dem Staat übernommenen Vervft "
jungen zu erfüllen .
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Statt dessen beschränkte man sich auf einen Beschluh , die
i»r„na »» ormnmtigen, die den Winzern unmittelbar oder

”
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regierung zu erma
telbar gewährten redite je nach der Lage des Einzelfalles
oder zum Teil niederzuschlagen. Also wieder eine Formulier
die der Willkür Tor und Tür öffnet und in deren Rahmen rs ^lich ist, grobe Darlehen freundlich zu behandeln, während der
Mann nach wie vor znr Zins - und Rückzahlung gezwungen
kann. Das was die Sozialdemokraten vermeiden wollten , WZt
die bürgerlichen Parteien erneut ermöglicht. Es ist in den
Willen einer abhängigen Bürokratie gestellt , ob eine wirtschafte
Mabnahme durchgführt werden soll oder nicht .

Auch dieser Fall zeigt die „Dolksfreundlichkeit" des Bürk^
blocks". Was zu beweisen gewesen ist.
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Zimlek und Bauernrevolte.
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»Sobald wir den letzte« Sack herausgefchafft habe«, geben wir unfern
Bäuerlein das Signal zum Sturm l*

wird natürlich supponieren , ich sei schuld daran . Aber ich vermein ,
da ist er auf dem Holzweg.

"
Da Süb schwieg , fügte er hinzu : „Es ist mir in der Seele leid,

Jud , wahr und wahrhaftig . Er darf mich nicht für einen Debau-
cheur halten , der coüte que coüte seinen Willen haben mub. Natür¬
lich Hab ich ihr ein bible meinen Hof gemacht . Aber wenn ich das
hätte voraussehen können , ich hätte mich getrollt . Nicht ' keinen
Handkuh hätte ich verlangt . Parole d'honneur ! Wer hätte auch
denken können, dab das Mädchen so wenig Svah versteht."

Mit der gleichen stillen gefrorenen Demut sagte Süb : „Ja ,
Durchlaucht, wer hätte das denken können .

" ,
Karl Alexander , betreten , schwieg. 3)ann , mit neuem Anlauf ,

sagte er : „Ich glaube nicht , dah ich in Seiner Schuld bin . Aber
wenn , bitt ich Ihn um Pardon in aller Form . Ich möchte nicht ,
dah irgend etwas zwischen uns soll treten . Sei Er mir nicht nach -
trägerisch! Tu Er mir treue Dienste wie bisher ! Geb Er mir
die Hand !"

Da legte Süb seine Hand, die sehr kalt war , in die grobe Hand
des Herzogs. Eine kurze Weile standen die Männer so , die Hände
ohne Druck ineinander , eine pressende , engende Lähmung ging von
einem zum andern . Die Fenster waren verhängt , in dem zuckenden
Licht der Kerzen regten sich die magischen Figuren , Samael , der
Linke , war iin Raum . So standen sie , in Wahrheit nun eine Fi¬
gur des blasien Reigens , den sie in Traum und Nebel getanzt .

Aus der Gebundenheit rib sich der Herzog . „Bien !" sagte er.
„Bestatte er jetzt Seine Tote ! Fahr ' Er . dann nach Ludwigsburg !
Es gibt zu tun .

"
Damit ging er . Atmete , die peinliche Aftäre hinter sich, fröh¬

lich den hellen Tag . Er hatte sich , weih Gott , geführt als ein Fürst
von Her » ynd Welt . Vergnügt und sehr zufrieden brach er sich eine
der festlich heiteren Blumen von den Terrasien . Stapfte , das weihe
Haus im Rücken , pfeifend durch den Wald , freute sich der Sonnen¬
flecke , fuhr in guter Laune zurück in feine Hauptstadt .

Bei der Toten hockte Süb . Unter den hählichen Stoppeln mit
fahlen Lippen lächelte er ein tiefes , listiges Lächeln. Ohne Worte
rief er das Kind , und das Kind hörte . Er erzählte der Toten , wie
er schlau gewesen war , und er erzählte ihr von seiner vorhabenden
Rache . War er nicht ein Mann ? Hatte er sich nicht gezähmt und
war kalt gewesen ? Nicht nur nicht an die Gurgel gesprungen war
er jenem, freundliche Worte hatte er ihm gesagt und die Zunge
war ihm nicht lahm geworden . Die Hand hatte er ihm gereicht
und hatte ihn nicht gadrosselt, seinen Dunstkreis hatte er geatmet
und war nicht erstickt. Wie verwirrt er wax, der andere . So gar

nicht konnte er es kavieren, dab das Kind sich fortgemacht,
simpel davongegangen war , ehe dah er Hochfeine Lust batte
können .

N

Was hatte er zuletzt gesagt? Es gibt zu tun in Ludwigshilkkl
Abläufen wollte er ihm, durch Geschäfte , durch Affären j

3SÖ
ihm den Tod seines Kindes ! Der Narr , der , der siebenfach De

jLtff .
bete ! Aber er war ruhig geblieben , freundlich und demütig
er geantwortet und war ruhig geblieben. Er freute sich wE >
andere , dah er so wohlfeil losgekommen war . Da lag das
Bündel totes Fleisch , ein armes Häuflein Anflage und jtief*'Ei ja , dachte er wobl , der andere , wenn er mir im Angesicht ^
Toten nicht an di« Gurgel springt , dann ist er fürderhin w
zu miserabel . Gefehlt , Herr Herzog ! Gefehlt, allerdurchlaucy
Herr Mörder ! So simpel grob ist der Süb nicht, er ist kein ^ ^m _ . . „ v S. . C. f. ttä « Jl

b(,

Si

pik
" r

knecht und Bauer und Töffel , dab ihm so vlumv einfältige j
genügt . Er arrangiert seine Rache raffinerter . Er siedet !>
brät sie und kocht von allen Seiten sie gar .

"h
i | ie uuu tuuji uvu uueii weiten \iv hui . * jp**
Er lächelte tiefer , er zog die fahlen Livven hoch brna

die Zähne , sonst glänzend weib, lagen gelblich und beinern
blob. * . . tffi'

Rabbi Gabriel ging durch das Zimmer , dicklich , mit fern ^ ^
stündlichen Schritten . „Dies ist nicht der Weg, ^ "tef .

N
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plötzlich mit seiner knarrenden , mihtönigen Stimme . |
Süb sah auf , sab ihn feindselig an . Ho ! War der wr

Wollte er ihm wieder einreden ? Was denn sonst vlrev
Rache ? Wollte der sich dazwischenstellen mit seinen edlen S ->rü -y

)(J&
Wirf einen in einen Abgrund und sag ihm : Falle mcht! u t «>
ihn mit seinen müden, entzündeten Augen gehäsiig an.
sagte nichts. v \ob**

Auch Rabbi Gabriel schwieg. Stumm an °er
die beiden. Ihre Gedanken gingen sehr verschieden . AVer
der Linke, war im Raum , und auf allen Wegen kehrte
danken immer wieder zurück zu Samael , dem Linken. &*■

Durch die jüdischen Gemeinden des Römischen R« r^ st0 t I
Nachricht : Dem Reb Josef Süb Ovvenheimer . Minister : uw • ^ i
Herrn beim Herzog von Württemberg , Retter Israels in IM

grausiger Not ist gestorben ein Kind . Er hat gehabt

. Jahve . ,
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ein einziges Kind . Ist ihm gestorben das Kind,
und es begraben in Franffurt . Gerühmt seist du¬
rechter Richter. ^ Vst % ■

Da machten sich auf Männer aus allen Gemeinden,̂ au. §s ,
West und Süd und Nord , zu bestatten das Kmd des R«v - „i, i

Ovvenbeimer, Retter Israels aus grober Not . Es
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Deutschnattonale und Zentrum
im Wahlkampf

Das Spiel mit der Religion
Die Zentrumsoreste hat noch in jedem Wahlkampf die Religionyui uuu ; ut jeuciii 40Ul )llUUI |>V ÜIK TlvilBlUn

es

* um i)as Zentrum Stimmung zu machen . Sie tut
in j !

** Kreits su Beginn des jetzigen Wahlkampfes wieder , obwohl
Deutschland weder für die katholische noch für eine andere Kirche

v#

fl

Ob»
,U?*UHW Awtuet lut uie uiujuuiu ^e huuj rut eine uuuete juiu/tr

ittA
001 ^*e Religion selbst , auch nur die geringste Gefahr

teü^ ' Abgesehen von den Völkischen und Kommunisten , die doch
^ weder ausschlaggebende politische Macht besitzen, noch die Ee-
^

»ebung entscheidend beeinflussen können, gibt es in Deutschland
n« politische Partei , die religionsfeindlich wäre und die irgend

» en Anschlag gegen die natürlichen Rechte der Kirche beabsichtigte ,
iiii ffle ’k man auch in den Zentrumsredaktionen , aber in der Not

töe
Teufel bekanntlich Fliegen und das Zentrum trägt durch

^ .^ eteiligung am Bürgerblock vor einem groben Teil seiner Wäh -
sj. . ^ eine solch schwere Verantwortung , dab das Religionsge -
^ et die inzwischen doch politisch stutzig gewordenen Zentrums -

Serkreise betäuben soll . Wir werden im Verlauf der nächsten
,

*t bis zum Wahltage von unseier Zentrumspresse auf diesem
^ iete noch allerhand erleben.
ein sehnlich stebt es bei den Deutschnationalen . Sie stehen vor

M aui^ bereits von ihnen erkannten und sicheren Niederlage und
'den nun so schlecht und miserabel es gebt, auf das Zentrum ein-

tto^ eti , um wenigstens einer Regierungsbildung im neuen Reichs-

uj
® die denkbar größten Schwierigkeiten zu machen , sofern die Re-

»
" ungsbildung ohne oder gar gegen die Deutschnationalen sich

eEhen sollte . Um auf das Zentrum nun einen Druck auszuüben ,
llalten die Deutschnationalen eine eifrige schriftliche Propaganda

^
êr ) ,en rechtsstehenden Katholiken . In ihrer perfiden Heuchelei

eotäietn sich auch die Deutschnationnalen als patentierte Schützer
^ .Religion und Altar . In einem an katholische Kreise gerichteten
"rtel läßt sich die deutschnationale Zentrale wie folgt aus :

^ »Glauben die Herren im Zentrum und glaubt vor allem das
z

'eelische Episkopat wirklich , daß mit dem Marxismus und dem
»„

'tun die christliche oder auch nur die katholische Kirche in
^ ischland zu sichern sei ? Wollen -die Führer der katholischen
»n mirklich die Verantwortung dafür übernehmen , dab Mord
s^ ^ inderseelen fort und fort ungehemmt geschieht , dab die christ-
Jj ? Familie weiter zerrüttet und dab die Ehegesetzgebung bolsche-
Î ert wird ? Man kann sich nicht wie Pilatus die Hände in Un-
jM . waschen , wenn es eine Möglichkeit gibt , solche verbrecherische

Wicklung zu verhindern und man dann diese Möglichkeit nicht

Schwierige Lahr! eines Luftschiffes
Vas italienische Luftschiff „ffalia“ auf See Fahrt

iJkeln mit den Parteien , die die erklärten und geschworenen
^ tbe christlicher Weltanschauung sind ?"

Es ist ein häßliches und in jeder Beziehung unwürdiges Spiel ,
tz? besonders von den Deutschnationalen asixr auch von der Zen-
Msvresse mit der ' Religion im Wahlkampf gespielt wird . Die
le«l!8 'on su mibbrauchen, um politische Sünden verdecken zu wollen,
L? 1 nicht gerade von besonderer Hochachtung gegenüber der Re-
"°n selbst.

verurteilte nationalsozialistische
Nevolverhelöen

H ^ PD . Der im Berliner Proreb gegen die aationalsozialistischen
Hs

-elverhelden, die im März o . Js . auf dem Bahnhof Lichterselde
tz^ Menlos roher Weise eine Schalmeienkapelle des Roten Front -
b̂ ierbundes überfielen , ist nach dreiwöchentlicher Verbandlungs -
ito

' t »u Ende gegangen. Im Verlauf der Gerichtsverhandlungen
ẑ be der lleberfall der 600 Nationalsozialisten auf die Kapelle des

Frontkämvferbundes , die sich in einem Vorortzug befand , in
E Einzelheiten bestätigt . „Schlagt die Hunde tot !" , das war die
bjJpB , unter der die Nationalsozialisten über die Kommunisten
sielen , unter der sie einen Hagel von Steinen auf sie niedergehen
sA" und dazu noch mit Revolvern vom Bahnsteig aus in den Zug
kĵ len. Schon nach wenigen Sekunden waren 10 Rote Front¬
aler und mehrere völlig unbeteiilgte Personen verletzt. Die
b«g

'psaufna &me , in deren Verlaus 111 Zeugen vernommen wor-
Sed,iind , hat die Schuld der Nationalsozialisten zweifelsfrei er-

und ihre ganze Roheit gebührend angebrangert .

Mailand , 18 . April Das Luftschiff „I t a l i a" ist unter
Führung Nobiles um 2 Uhr mit dem Ziele Stolp aufgestiegen.

Wien , 18 . Avril . Das italienische Luftschiff „Italia " mit Ge¬
neral Nobile bat beute um die Mittagsstunden Wien überflogen .
Nachdem man schon im Laufe des Vormittags mit dem Luftschiff
funrentelegravhisch in Verbindung getreten war , kam es um 13.55
Uhr aus dichten Nebelschickten auftauchend vom Flugplatz aus in
Sicht . Es hatte anscheinend mit heftigen wechselnden Gegen- und
Seitenwinden zu kämpfen und flog mit geringer Geschwindigkeit
über die Stadt .

Prag , 15 . Avril . Das Luftschiff „Italia "
, das mit den tschecho¬

slowakischen Stationen , zeitweise auch mit der deutschen Station
Lindenberg , seit 11 Uhr in Verbindung stand, hat um 1 .30 Uhr
Brünn überflogen . Seitdem ist bereits eine Stunde lang keine Ver¬
ständigung mehr mit dem Luftschiff erfolgt , weil es sich wahrschein¬
lich in einem Gewitter befindet . Das Luftschiff fliegt sehr langsam,
obwohl es 80 Stundenkilometer zurücklegen könnte.

Gleiwitz, 15 . Avril . Das Luftschiff „Italia " befindet sich augen¬
blicklich 10 .55 Uhr über Gleiwitz. Durch abgefeuerte Leuchtraketen
hat es seinen Wunsch zu erkennen gegeben, zu landen . Auf dem
Flugplatz trifft man Vorbereitungen .

Gleiwitz, 16 . Avril . Das Luftschiff „Italia "
, das heute mittag

im Eleiwitzer Kessel ein Gewitter zu überstehen hatte , ist anscheinend
dabei seiner Antenne verlustig gegangen, sodah kein Empfang von
Nachrichten aus dem Luftschiff mehr möglich war . Dadurch verlor
das Luftschiff auch die Orientierung . Gegen 7 Uhr erschien es über
Kosel , gegen 8 Uhr über Gleiwitz in Richtung Krakau . In Krakau
drehte das Luftschiff und erschein gegen 10 Uhr abends abermals
über Gleiwitz und überflog hier den Flugplatz . Es ließ hier zwei
rote Raketen ab , die den Wunsch zur Landung zu erkennen gaben.
Es machte dann auch während einer Stunde wiederholt Versuche
zur Landung und ging einmal bis auf 150 Meter herunter . Plötz¬
lich nahm das Luftschiff dann jedoch bestimmten Kurs in nordwest¬
licher Richtung nach Ovveln—Breslau . Das Luftschiff hat nun in¬
zwischen um 0 .30 Uhr Ovveln überflogen mit dem Kurs Breslau .
Man nimmt in hiesigen Flugkreisen an , daß das Luftschiff nunmehr
die Orientierung wieder gefunden bat .

Berlin , 15 . Avril . Von Bord der „Italia " ist kurz nach 9 Uhr
an die Funkpeilstellen drahtlos das Ersuchen um funkentelegra¬
phische Peilung gebeten worden . — Der Bericht über die Wetter -

verhältnisse besagt im wesentlichen, dab auf dem von der „Italia "
geplanten Kurs Mährifch-Ostrau—Gleiwitz—Stolv die Wetterlage
noch ziemlich günstig ist, obwohl bei starker Bewölkung stellenweise
heftige Regen - und Schneefälle niedergehen und die Sichtverhältnisse
infolgedessen beeinträchtigt sind .

Der Weiterflug der „Italia " ungewih
Berlin , 15. Avril . Nach hier aufgesangenen Funksprüchen hat

das Luftschiff „Italia " seit dem Passieren von Brünn sowohl mit
atmosphärischen wie auch mit Orientierungsschwierigkeiten zu
kämvfeiu Es hat den Anschein , dab das Luftschiff in der Gegend
von Glatz in eine Gewitterzone eingetreten ist . Von Bord der
„Italia " aus konnte, soviel die Telegramme besagen, der genaue
Standort nicht festgestellt werden. Die Luftschiffbesatzung ersuchte
abends kurz nach 8 Uhr mit dem Meteorologischen Observatorium
in Lindenberg bei Berlin drahtlos in Verbindung zu treten , um
die Frage zu klären , ob es sich empfehle, eine Zwischenlandung vor¬
zunehmen, oder nach Italien zurückzukehren , um eine grundlegende
Veränderung der Wetterlage abzuwarten . Es handelt sich dabei
insbesondere darum , ob die Wetterentwicklung auf der Strecke
Wien—Laibach—Triest eine sofortige Rückkehr rötlich erscheinen läßt .

Das Flugschiff bat dir vommersche Stadt Stolp »um Ziel .
Aus Stolp wird gemeldet :

In Stolv sind sämtliche Hotels bis unter das Dach von Presse¬
vertretern , Photographen und Kinooverateuren besetzt. Außer 200
Reichswehrsoldaten sind 50 Schupo- und Gendarmeriebeamte für
die Schutzmaßnahmen abkommandiert worden . Die „Italia " sollte
solange in Seddin bleiben , bis das Expeditionsschiff „Eitta di
Milano "

, das zurzeit in Bergen liegt , in Kingsbay vor Anker ge¬
gangen ist . Bis dahin sollte die Besatzung des Luftschiffes von der
Reichsregierung als Gäste behandelt werden.

Sie „Italia- gelandet
Berlin , 16. April (Fvnkdienstl . Das italienische Nordpol«

luftschiff hat um 7 .55 Uhr S t o l p erreicht und ist kur , nach 8 Uhr in
Sedoin ohne Zwischenfall gelandet .

Der Staatsanwalt , der am Donnerstag sein Plädoyer hielt ,
führte zum Schluß u . a . aus : „Der Angeklagte Schäfer ist als Rä¬
delsführer zu betrachten. Jeder mildernde Umstand ist ihm zu ver¬
sagen . Wenn auch den übrigen Angeklagten wegen ihrer Jugend
und teilweisen Unbescholtenheit mildernde Umstände zu gewähren
sind , so können auch hier keine milden Strafen beantragt werden .

"

Der Antrag gegen Schäfer lautete wegen schweren Landsriedens -
bruches auf zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust unter Anrechnung von 11 Monaten Untersuchungshaft , gegen
Bergmann wegen schweren Landsriedensbruchs auf 1 Jahr Gefäng¬
nis , gegen Polzin und Grunemann auf je 10 Monate Gefängnis
und gegen die übrigen Angeklagten auf Gefängnisstrafen von 6
bezw . 3 Monaten . , , , ,

Am Freitag Abend wurde das Urteil gefällt . Drei Reichsbahn-
mitglieder und 5 weitere Angeklagte wurden freigesprochen. Drei
Angeklagte wurden wegen schweren Landfriedensbruchs zu 6 Mo¬
naten , die übrigen wegen einfachen Landfriedensbruchs zu 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Einer davon erhielt außerdem wegen
Widerstands 3 Wochen Gefängnis . Sämtlichen Verurteilten sind
mildernde Umstände zugestanden worden. Außerdem erhielten sie
3 Jahre Bewährungsfrist . .

*

Der vom Reichstag abgelebnte kommunistische Amneftieantrag
hätte die Lichterfelder Hakenkreuzler im Falle seiner Annahme von
jeder strafrechtlichen Verfolgung ausgeschlossen .

Volkswirtschaft
Besserung der Wirtschaftslage im Schwarzwald

Für die Beurteilung der Wirtschaftslage im Schwarzwald im
verflossenen Jahr ist der Ausweis für den Handelskammerbezirk,
Villingen bemerkenswert , der über den Gang der Konkurse und Ee-

schästsausstchten in den Mitteilungen der Schwarzwälder Handels¬
kammer Villingen gegeben wird . Darnach sind im Jahre 1927 für
den Handelskammerbezirk insgesamt nur sechs Konkursfälle und ein
Fall von Eeschäftsaufsichtzu verzeichnen. Die Vergleichszahlen aus
dem Jahre 1926 sind mit je 32 Fällen für Konkurs und Eeschäfts¬
aufsicht ganz wesentlich ungünstiger . Im einzelnen entfallen in den
einzelnen Bezirken im Jahre 1927 nach Villingen zwei Konkurse
(Vorjahr elf ) und keine Eeschäftsaufsicht (Vorjahr 3) , nach Donau -
eschingen ein Konkurs ( sieben ) und keine Eeschäftsaufsicht (gegen
sechs ) , nach Triberg kein Konkurs (gegen zwei ) und keine Eeschäfts¬
aufsicht (gegen fünf ) , nach Neustadt drei Konkurse ( gegen zehn ) .

Wie die Gothaer Feuerverficherungsbank mitteilt , steigerten sich
ihre Einnahmen im Jahre 1927 von 9,71 auf 10,12 Millionen Mark .
Dar Uberschuß selbst wird mit 1,34 Millionen Mark (1,32 Millionen
Mark im Vorjahr ) angegeben . Nach dem Geschäftsberichthaben die
Feuerversicherung und die Versicherung gegen Einbruchdiebstahl mit
Gewinn gearbeitet . Dagegen schließt die Wasserleitungsschaden»
Versicherung mit Verlust ab.

Di« bekannte Hamburger Schokoladenfirma Reichard G.m.b.H„
ist jetzt endgültig in den Besitz der Züricher Limmat -Jndustrie - und
Handels A . - G . übergegangen . Gleichzeitig wurden von dem Schwei¬
zer Haus zwei andere Schokoladenfabriken, die Gaedke A .-E . in
Hamburg und die Firma Johann Gottlieb Hauswaldt in Magde¬
burg erworben . Die Limmat -Jndustrie - und Handels A.-E . hat
engste Beziehungen zu dem Seifenkonzern Schicht , dessen Sauvtfitz
sich in der Tschechoslowakei befindet und der auch in Deutschland
durch seine Elida -Reklame ( „Sei schön durch Elida ") bekannt ge¬
worden ist. Der Schichtkonzern steht wiederum dem deutsch -holländi¬
schen Margarine -Konzern Juergens in Hamburg (Schlinck , Mohr
& Comp , usw .) nahe. Der Juergenskonzern ist für den Seifenkon-
zern Schicht Rohstofflieferant . Man bat es also in der neuen Aktien
wahrscheinlich mrt einem Uebergreifen des Margarineionzerns Jurr »
gens auf die Schokoladenindustrie zu tun .
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"rg Unser Lehrer Rabbi Jonathan Evbeschütz, der - Angefein-
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8"d Gefürchtete, heimlicher Jünger und Nachfahr des labbali -
tn Messias Sabbatai Zewi .

b*t A>ch öirfau in das weiße Haus mit den Blumenterassen kamen
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^ubbiner von Frankfurt und mit ihm Isaak Landauer , der
»wanzmann . Er drückte dem Süß heftig und ohne Wort die

Eigentlich hätte er sich freuen müsien, daß der württem -
tüig

'T Finanzdirektor nun gar nicht mehr geckenhaft ausiah und
»!8 Eoj und Kavaliers nein , mit seinem häßlichen, ungevfleg-

unk ket schmuddelig hängenden Kleidern sah er sehr

te
°Us un** nach Ghetto . Aber Isaak Landauer , so sehr es
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* ' unterdrückte jede solche Bemerkung, er rieb sich fröstelnd
'e wackelte mit dem Kops , strähnte sich den rotblonden , ver-

Bart , schluckte und blieb stumm.
°n *arßte man das Kind ein . Rabbi Gabriel legte ihr ein
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’ Goldenes Amulett um den Hals , umzirkt vom Schild Davids
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^ chnddai . Er winkte dem Süß , mit gelblicher, blutloser
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^er ^en ^cr -̂ "^ 11, und unter das strahlend schwarze
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‘‘"fiel no <̂ ' mmer nicht stumpf und erloschen war , streute er ein

Erde , fette , schwarze , kümmelnde Erde , Erde aus Palä -
^ UlL'°ns Erde . Dann wurde der Sarg zugenagelt : auf ihren
fallen " **Pßen die vier Männer , der dickliche Rabbi Gabriel , der
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A ^ ? shmutzig gebartete Süß , der milde , welke Jaakob Josua
iner von Frankfurt , und der in seinem Kaftan schlot-

Si g, Landauer , auf ihren Schultern trugen sie die Tote aus

n an baus . durch die festlich heiteren Blumen , durch den
den Holzzaun. Dort warteten andere jüdische Männer , sie

feitet Un v
nen die leichte Bürde ab , trugen auf ihren Schultern sie

v 1 "«* • ai^ einer halben Meile warteten wieder andere , und
dalben Meile wieder . So trugen sie das Kind des

Nach < Dvvenheimer durch das Land und über die Grenze und

au " , hl
" ®tabt Frankfurt . Und der kleine Sarg rührte nicht den

h k'e atüL au^ keinem Wagen, von einer lebendigen Schulter
b/ *' 6tnt te lebendige Schulter glitt er, bis in die Stadt Frank-

«en^ el, -̂ ? em Sarg aber fuhr ein großer Karren . Und es stan -

^ 0
et an der Straße des Sarges , und wenn der schwei -

$ ®e Zug vorüberkam . sprachen sie : „Gerühmt seist du,
Vr den

0
» ^ er Richter !" Und sie streuten jeder eine Sandvoll

2 - Darren , fette , schwarze , krümmelnde Erde , Erde aus
* ®t!V ejg

"Ns Erde . Sie war bestimmt für das eigene Hauvt
«ete^ Satfl j aber sie streuten sie in den Karren und

gaben sie gern . Auf daß bestattet werden könne ganz in heiliger
Heimaterde das Kind Unseres Lehrers und Herrn , des Reb Josef
Süß Oppenheimer , der gerettet hat Isaak aus schrecklicher, grausiger
Not .

In der Stadt Frankfurt aber die Gräberstatt der Juden war
schwarz von Volk . Sie standen lautlos , die Beweglichen, Schreien¬
den , als Josef Süß im . Angesicht des Sarges bekannte : „Gerühmt
seist du, Jabve , Gott , gerechter Richter.

" Und sie antworteten im
Chor : „Eitel ist und vielfältig ist und Haschen nach Wind ist die
Welt ; doch eins und ewig ist der Gott Israels , das Seiende , Ueber-
wirkliche , Jahve .

" Und dann sank der kleine Sarg in die Erde
Zions , und die Erde Zions überdeckte den kleinen Sarg . Und in¬
mitten der schweigenden Tausende sprach Süß mit ausgetrockneter,
klangloser Stimme das Gebet von der Heiligung des göttlichen Na¬
mens. Und sie rissen Gras aus und warfen es hinter sich. Und sie
spachen : ,Iöie das (Aras welken wir aus dem Licht .

" Und sie
sprachen : „Wir gedenken , daß wir Staub sind .

" Und dann wuschen
sie die Hände in fließendem , dämonenscheuchendem Wasier und ver¬
ließen den Friedhof . !

Und dreißig Tage i :t allen jüdischen Gemeinden des Römischen
Reichs wurde gesprochen das Gebet von der Heiligung des göttlichen
Namens für die Jungfrau Naemi , Tochter des Josef Süß Oppen¬
heimer , Unseres Lehrers und Herrn .

Nach Stuttgart zurückgekehrt , stürzte sich Süß verbisien wild in
die Arbeit . Rücksichtslos drängte er sich jetzt in das katholische Pro¬
jekt , riß alles an sich , was irgend an der äußersten Grenze seines
Bereiches lag . Fort warf er' die Krücke seiner Servilität und Lie¬
benswürdigkeit . Mit einem ' maßlosen, finstern , höhnischen Hoch¬
mut behandelte er seine ganze U ."gebung, ließ die Minister springen
wie Lakaien . Es flackerte aus ^lhm eine düstergrimmige Verach¬
tung alles des , was man gemeinhin menschliche Würde , Freiheit
und Verantwortung nannte . In Stauenhafter , spielerischer Laune
zwang er die Abhängigen zu immet neuen , überflüsiigen Demüti¬
gungen, und standen sie entblößt , ih . bißchen Menschtum abgetan
und zerfetzt , dann verhöhnte er sie m ' stillem, nacktem Sohn und
weidete seine abgründige Menschenverä̂ itung an ihrer kriecherischen
Geduld.

Sehr offen und im größten Ausmaß räuberte er in den herzog¬
lichen Kasten. Er berechnete sich ungeheuerliche Provisionen , ver¬
kaufte an den Herzog zu Riesenpreisen wertvolle Preziosen . Neue
Lgsten legte er auf das ächzende , susammenbrechendeLand, Uslh was

er auf solche Art erpreßte , leitete er unverhohlen in sein«, nicht
Karl Alexanders Tresors . Satte er bisher das Herzogtum br ».
drückt um Geld berauszupresten , sachlich und zweckmäßig , so würgte
und drückte er jetzt das Land aus raffinierter , düsterer Freude an
der Prestung . Er tat dies alles mit dreister ' Offenheit , legte es
sichtlich darauf an , daß Karl Alexander es merkte, luchte auf jede
Art durch seine Geschäftsführung den Herzog zu reizen. Doch der
schwieg.

Das Aussehen des Juden blieb anders . Der gleitende , federnde
Gang war härter , offiziersmäßig brutaler . Härter , entschlossener
auch die Wangen , und das reiche , wellende, kastanienbraune Haar
das er früher , wo es anging , frei getragen hatte , versteckte er jetzt
für immer unter strenger Perücke . Aelter war , verhärteter der
ganze Mann . Die dunkle Stimme hatte ihr Streichelndes , Be¬
redendes verloren ; oft gurgelte sie nun , herrisch , widerwärtig , un¬
schön ; mauschelnd , sagten die Feinde . Die wölbigen , fliegenden
Augen blieben rasch und lauersam , ja , gewöhnlich sogar voll beflis¬
sener Ergebenheit : doch , ungewabrt , hatten sie wohl zuweilen ein
Stechendes , sehr Giftigs und zähmten mühsam nur ein feindseliges
gelblich, dunkles Feuer .

Schwerer schritt unter ihrem Reiter die Stute Astjadah. Nicht
mehr trug sie den glänzenden , angehabten und doch bewunderten ,
adlig sreien Herrn ; eine Last trug sie, einen dumpfen Fronvogt , der
an sich selber schleppte , den Feind aller und von oben befeindet.

Prunkende Feste gab er nach wie vor . Doch diese Feste waren
vergiftet und keine Freude für die Gäste. Er liebte es , bei solchem
Anlaß dem oder jenem in größter Oeffentlichkeit in der Komödie
oder sonstwie woblzielende, berzkränkende Bosheiten zu sagen, das
häusliche oder politische Elend eines Geladenen bloßzustellen: er
traf sehr gut die Stelle , wo es am wehesten tat , und sehr viele
seiner Gäste saßen in nagender , kribbelnder Unrast , ob sie verschont
blieben .

Zu den Frauen war er von einer höhnischen , wegwerfenden
Galanterie . Eine Frau hatte es gegeben; mattweiß war ihre Haut ,
in ihren Augen träumten die Träume der Jahrtausende ; sprach sie ,
dann war die Stimme der Nachtigall Krächzen vor ihrer kleinen
Stimme . Jetzt lag sie in Frankfurt , Erde über ihr , Erde unter ihr.
Was wollten da die anderen ? Sie atmeten , vlavverten , lachten und
spreizten, redete man ihnen gut zu , die Schenkel . Nun ja , so waren
diese : aber die eine hatte gelebt.

.ISyrtletzum
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Serichtszettung
Weil er Fastnacht feiern wollte . . .

fm . Karlsruhe . 12 . Avril . Wegen Betrugs und schwerer Ur¬
kundenfälschung stand heute der arbeitslose verheiratete
Schweiber Robert Griesinger aus Göbrichen bei Pforzheim , derein reichhaltiges Strafregister aufzuweisen hat , vor dem Schöffen¬
gericht . Mit dem Schwindel , ihr Mann sei auswärts mit dem Auto
verunglückt , jagte er einer Frau in Breiten am 21 . Februar einen
nicht geringen Schrecken ein . Er log hinzu , ihr Mann bitte um 10
Mark , die er sich bereit erklärte , diesem zu überbringen . Die Frau
lieb sich für den Betrag , den sie dem Angeklagten aushändigte , eine
Quittung geben , die dieser mit dem falschen Namen Otto Nagel
Unterzeichnete . Das Geld vertrank er , weil er Fastnacht feiern
wollte , in mehreren Wirtschaften , ohne seiner darbenden Frau und
ihrem Kinde etwas davon zukommen zu lasten . Mit Rücksicht auf
seine vielen Vorstrafen verurteilte ihn das Schöffengericht zu fünf
Monaten Gefängnis . ^Der Vorsitzende stellte noch fest, dab der An¬

zoe'geklagte erst am 22 . März vom Amtsgericht Pforzheim verurteilt
worden ist und einer weiteren Bestrafung wegen Diebstahls ent¬
gegensieht . Gegenwärtig sitzt er in Strafhaft , wo er eine Reststrafe
verbübt , da infolge seines unwürdigen Verhaltens , ein ihm früher
gewährter Strafaufschub auf Wohlverhaltcn aufgehoben wurde .

Der Mann mit den zwei Frauen
fm . Karlsruhe , 11 . Avril . Als der 32 Jahre alte verheiratete

Händler Heinrich Schmidt aus Ettlingen im Oktober 1817 vom
Felde beimkehrte , benutzte er seinen kurzen Urlaub , um sich in Elt_ . '

eiT - • ‘ “linsen zu verheiraten . Zwei Tage lebte er mit seiner Frau zusam¬
men und kehrte dann an die Front zurück. Die beiderseitige Har¬
monie war nur von kurzer Dauer . Seine Frau schrieb ihm einen
einzigen Brief ins Feld . Als Antwort brachte ihr die Feldvost
einige Zeilen von ihm , die ihr ibren Lebenswandel zum Vor¬
wurf machten . Dann hörte man nichts mehr voneinander . Nach
Kriegsende kebrte Schmitt nicht mehr zu seiner Frau zurück, son¬
dern meldete sich zum Grenzschutz Ost , wo er bis zum Jahre 1920
blieb . 1921 kebrte er beim nach Ettlingen , wo er in einer Wirt¬
schaft sein« neue Frau kennen lernte , die dort zur Erholung weilte .
Cr bat sich mit ihr recht gut unterhalten und alsbald erklärt , sie
heiraten zu wollen . Aber — er sei noch nicht geschieden . Am die
Scheidung zu bewerkstelligen , wendete er sich mit einem Schreiben
an das Amtsgericht Rastatt . Auf dem Amtsgericht hat einer , der

zufällig dort zu tun gehabt habe , günstige Auskunft mit den Wor¬ten gegeben : „Jetzt ist 's herum ! " oder „Jetzt haben Sie 's gepackt".Freudestrahlend nahm dies der Biedere zur Kenntnis und ver¬kündete seiner Angebetenen : „ Jetzt bin ich geschieden ! " Daß das
Amtsgericht Rastatt überhaupt nicht scheiden kann , dasi eine Schei¬dung nicht so rasch vonstatten geht , nicht einmal bei dem zuständigen
Landgericht — davon ahnt « er anscheinend , ebensowenig wie seineneue Braut , der er voll Feuer und Flamme erklärte : „Nun wirdgeheiratet "

. Sie machte den Einwand , er möchte doch, ihren An¬
gehörigen zuliebe , nichts davon verlauten lasten , daß er ein Ge¬
schiedener sei . Den Gefallen erwies er ihr gerne . Gemeinsam
fuhren sie nach Wiesbaden , wo seine neue Frau her war , um sichdort trauen zu lasten . Der Standesbeamte stellte die üblicheFrage , ob er ledig , geschieden oder verwitwet sei , worauf der hei¬
ratslustige Bräutigam unter Vorzeigung seines Impfscheines (mehr
verlangte man nicht von ibm ) erwiderte , ledig zu sein . Die Trau¬
ung ging ordnungsmäßig vor sich und der Mutige war nun Ehe¬
mann zweier Frauen . Die eine wohnte in Ettlingen , die andere
in Bietigheim . Mit seiner neuen Frau kam er weit bester aus , als
mit der anderen , die er während des Krieges gcehelicht hatte . Sie
mutzte ihn sehr gern haben , denn als die Gendarmen kamen — es
war mittlerweile zur Kenntnis der Behörden gekommen , dab
Schmitt eine Frau zuviel geheiratet batte — versteckte die zweite
bessere Hälfte die andere Hälfte im Küchenschrank , den sie abschlob.Elend zuiammengebogen mub er da seines Schicksals geharrt haben .Als aber der Gendarm mit gewaltsamer Oeffnung des Schrankesdrohte , gab sie den Schlüstes klein bei und der Ebesünder kam zum
Vorschein . — Heute stand er tränenden Auges und reuevoll vor dem
Schöffengericht unter der Anklage wesen Dovvelehe nach 8 171 .
Nachdem der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe beantragt hatte ,erhält er das letzte Wort : „Mir ist alles egal , Herr Richter "

. „Sie
möchten halt eine milde Strafe "

, ermuntert ihn der Vorsitzende ,worauf er resigniert meint : „Täten Sie mich erschieben. es wäre
bester !" Unter Zubilligung mildernder Umstände wurde auf die
Mindcststrafe von sechs Monaten abzüglich der Untersuchungshaft
erkannt und dem Angeklagte bedeutet , dag die zweite Ehe nicht
rechtsgültig ist. Er werde , wenn er seine neue Frau heiraten wollte ,
sich erst von seiner anderen scheiden lassen müssen —.

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 113, gef . 4 ; Kehl 238 , gef . 10 ; Maxau 417, gest. 7 ;

Mannheim 305, gest. 2 Zentimeter .

Die gefälschte Unterschrift
fm . Karlsruhe , 11 . Avril . Unter der Anklage wegen Urkunde*!

fälkchung in Tateinheit mit Betrugsversuch stand heute der ®
Jahre alte ledige Korbmacher Josef Bauer aus Au a . Rb .
dem erweiterten Schöffengericht unter dem Vorsitz von Amtsge'
richtsdirektor Straub . Der Angeklagte hatte eine Forderung
den Schieinermeister W . aus Au , mit dem er von früher her in fif

*
fälligkeitswechselgeschäftlicher Beziehung stand . Andererseits bam
er selbst an diesen eine Schuld aus Lieferungen . Der Angeklasn
lieb nuu gegen W . einen Zahlungsbefehl ergehen und in dem bi^

'
auf vor dem Amtsgericht Rastatt anhängigen Zivilvrozeh leSb
Bauer eine Abrechnung vor , nach der ihm W . 26,32 M schuldete ; da»
Schriftstück trug als Unterschrift den Vornamen des Schreiner '
Meisters . Wilhelm . Die Hoffnung , in dem Zivilvrozeb ein oM
gendes Urteil zu erlangen , erfüllte sich nicht , denn die llnterschrn >
unter der dem Gericht vorgelegtcn Abrechnung wurde als gefäM
erkannt . Da Verdacht bestand , dab Bauer die Unterschrift
fälscht habe , wurde gegen,ibn Anklage erhoben . In der Verhäng jzöig

l unterschrieben zu haben ; cs hande "lung bestritt Bauer , den Zettel „u
sich um W .s Unterschrift , die dieser selbst darunter gesetzt habe . W- "8»sü
als Zeuge bekundete , dab die Unterschrift nicht von ihm stamme » Jn,Polizeirat Riedinger als Schriftsachverständiger , kam in seine"'
Gutachten zu dem Ergebnis , dab W . als Urheber der Unterschr '^ L tz,:nicht in Frage komme , hingegen ^ein Zweifel bestehe , auf Grund des plebnjVorgefundenen psychologischen Merkmale bei der Schriftverglci ' w
chung , dab die Unterschrift von Bauer herrühre . Erster Staatsa » ' ^wall Rönnberg beantragte eine angemesten Gefängnisstrafe .
Gericht verurteilte Bauer im Sinne der Anklage zu einem Mow » - für
Gefängnis .

Tabaksteuerhinterziehung
Karlsruhe , 12 . April . Der Strafrichter des Amtsgerichts oel'

urteilte heute den Tabakwarenhändler Karl Zimmermann von hie *
wegen Tabaksteuerhinterziehung nach 8 56 des Tabaksteuergesetzes
zu 11 395 Mark Geldstrafe sowie wegen Steuerzeichenfälschung **
drei Monaten Gefängnis , seinen Sohn Arthur Zimmermann zu 10U
Mark Geldstrafe anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei
Wochen und den Kaufmann Hermann Eeppard von hier wegen Beo
Hilfe zur Tabaksteuerhinterziebung zu 500 Mark Geldstrafe , im Fam

3n
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der Unbeibringlichkeit zu 25 Tagen Gefängnis . Für etwa eine halbe ^Million Mark im Jahre 1925 von der Steuerbehörde beschlaS' itz
nahmte unvorschriftsmäbig verpackte und bezeichnete Tabakware »
wurde die Einziehung ausgesprochen .

Weißwaren u . W8schestofie zu billigsten
Preisen

Ule
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Bad. LandesMer
ln dar Städtischen Festhalle.

Montag , den 16 . April 1828
Th .-Gern . 901- 1200

B.oetzissiuoihs-Sinlonie-Konzert
des Badischen Landestheater- Orchesters

Leitung : Josef Krips
Solisten : Franz Philipp (Orgel )
Magda Strack , Theo Strack

1. Orgelkonzert Nr . 6 . G . F . Händel
2 . Orgelkonzert (Urautführg .) CorelliMalipiero
3. Das Lied von der Erde . . Gustav Mahler

Anfang 20 Uhr — Ende 22 Uhx 560
»- . — Saal I . Abteilung 3.00 Mark . -

Waldstraße 16 Tel 6599 I

Ab 16 —SO April , abends 8 Uhr

sensations -eastspiel

Piletto

Herwig
Lunker
Michel

N .
Anna
Eduard

öller
leller

Resi
Stütz !
Katicher

Rastel ! II
der unerreichte dentaohe

Melsterjongleur 3116

mit dem internationalen
Variete - Programm !

Schlafzimmer - Bilder
22. — M . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers « nusthandlung , Kaiserstr.88

MOSEL
Schlafzimmer 475.- 525.- 650.- Eiche
Speisezimmer 475.- 675 .- 725.- Eiche
Herrenzimmer 475 .- 6? 5.- 725.- Eiche
Rncfcen 95.- 125.- 250.-nat. las.

m. Kahn "*ldar “
neb . Coloss .

Laditches
Landestdeatei
Montag , den 1 « . April

Volksbühne 8

DuiiiierfeGelioi
von Anzengruber

In Szene gesetzt von~
!« r ‘

Felix Baumbach .
Hutterer
Shdonie
Hedwig
Stelzenthaler
Schalanter
Barbara
Martin
Josefa

Höcker
Genter

Bertram
Brand

Herz
Ermarth

Kloebte
Rademacher

Frauendorfer
Gras

Quaiser
Hterl

Schneider
Ziegler
Leitgeb
Mehner
Oftholt
Müderl
Opmar

Keinaih
Sevlberger Schellenberger
Moftinger Gimmecke
Toni Dennig
Atzwanger Kühne
Berger Brüter
Minna Silber
Stille Wiechel

Anfang 19 * 2 Uhr
Ende gegen 22 Uhr .

i . Rang und 1. Sperrsitz
6.00 Mk.

Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf srei -

gehaitcn

DienStag , den 17. April
Fuhrmann Henfchel.

Mittwoch , den 18. April
Uraufführung

Regina dci Lago .
Ueber ioo gur erhaltene

M - tnziiDe
mantei . lieben.
von iOMk . an inall .Gr .
u .Färb .. sow .Gehrock -,
Smoking - und Luta -
wahanzüge , Hosen.
Joppe « , neu u . gebr .,
sowie GelegenheitS -
posteu I» neue
finzlige u . fflänlel

staunend billig .
3Sbrtna «rstr.5S * I1.

fortschrittlich gesinnte Deutsche , der
allen Problemen unserer Gegenwart
lebendiges Interesse entgegenbringt

braucht Bücher
Die Buchhan 'dlung des lebendigen
Menschen , die das Antlitz der Zeit
in seiner ganzen Ausdrucksfähigkeit
widerspiegelt , ist die Buohhandlung
der Verlagsdruokerei Volksfreund ,
Waldstraße 28, Fernsprecher 7020/21

Milbi . Zimmer am I . Mai
in der Südstadt oder Nähe
Südstadt gesucht . Angeb .
mit Breis unt . E . ioo an

das VoltSfreundbüro .

EfipWW
Speisebliklbffelii

gelbfleifchige „Industrie " ,
handverlesen,erst » Qualit .
Lieferung zum Tagespreis
ab Lager . Alter Bahnhof "
und frei Keller . 2712

A . Heckman »
LandcSprodukt . Grosihdlg .
Klaubrechtltr . 1S. Tel.bS08.

Ettlinger Anzeigen .
Vachschau an der Alb .

nie mit
achschau

Das Kulturbauamt hat im
dem Bezirksamt Ettlingen die diesjährige
an der Alb festgesetzt auf ;

Mittwoch , den 35 . April 1928 , vorm - 9 .15
beginnend an der oberen GemarkungSgrenze von
Ettlingen bis zur Luisenbrücke , Fortsetzung am
Donnerstag , de» SS . April 1928 , vorm . 9 .00
von der Luisenbrücke 648

Die Teilnahme an der Bachschau , die Geltend¬
machung von Anliegen , Wünschen und Bedenken istmaqung von Anliegen , « !un >cy
jedem Interessenten freigestellt

Ettlingen , den 14 Avril 1928
Der » üraermetüer

Mieter- ii . Bauverein
Karlsruhe
G . m . b. H.

Wir haben z» vermieten
auf 1. Mai d . I . tn der

Kornblnmenftr . Nr . S,
Stock , eine Wohnung

von 4 Zimmern mit Bad ,
Mansarde und sonstigem
Zubehör

auf 1. Juli d. I . in der
Klanprechtstr. Nr . 42 .
4. Stock , eine Wohnung
von 2 Zimmern und Zn -
behbr ,

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen bis läng¬
stens SamStag , den 21. o.
M . im Büro eriolgen . —
Die Verlosung findet am
Montag , den 23. April d.
F , abends 6 Uhr , da -
jeidst statt . 3112

Karlsruhe , I4 .April 1923.
Der Borstand .

Danksagung .
Allen denen , die unserer lieben Ent¬

schlafenen beim letzten Gange ihre Teil¬
nahme erwiesen haben , sagen wir unseren
herzlichsten Dank .

Besonders danken wir Herrn Stadt¬
pfarrer Zimmermann für feine trostreichen
Worte , dem ev . Kirchenchor für den er¬
hebenden Grabgesang , dem Deutschen Bc -
gräbnisverein „Herold " für seine Kranz¬
niederlegung , sowie für alle Kranz - und
Blumenspenden und die zahlreiche Betel -
ligung zur letzten Ruhestätte . 3102

Karlsruhe , den 14. April 1928.
Die tieftrauernde » Hinterbliebenen :

Robert Rittler .
Familie Jakob Neurcuther .
Familie Karl Kaiser . 3102

HOLZ-*BLECH -
BLRSlNSTRUfnENTE

FEINSTER QUALITÄT.
VOLLSTÄNDIGE fl
AUSSTATTUNG V.
MUSIKKAPELLEN.
■Teilzahlung ■
KATALOGGOATI5

SM. Sparkasse Karlsruhe.

musikuaus

KHLflILE
«tiiSSE9#

KOISGRSTR .175
TCL330

Konzertzither mit Noten
jehr billig zu verkaufen .

Gartenstadt
Im Grün 5». M 423

Surlofl ÄÄ
verkaufen . Otto - ilz ,
SchlachthauSstraße 12. tl .

w'
Qrtbmür

'
*

flotmmt wd - täeiftbxabf& a*

Küche
ehr fchün u massiv i A

oldi zu verkaufen 811,7

Wir machen darauf aufmerksam , daß drej

die badische Banknoten auf eine * * i

nehmen , solche auf alle Fälle bei

oder Girozentrale des deutschen ^ gsten-

Lallerürabe 19.
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i Echte Sowjetwirtfchost
Sabotage ! Sabotage ! Wer verübt sie ?

Eowjei-Bureaukraten.~ ei Moskauer Prawda vom IS . März sind die beiden fol -

jU .
" > tizen . ■

zu lesen , die die Sowjetwirtschaft trefflich illu-

August 1927 hat der Leningrader Maschinentrust an die
W ^ llentkörnungsfabrik in Transkaukasien einen Motor von
chdesandt . Dieser Motor ist auch glücklich angelangt . Es
Mti ° ,

a°cr ..erwiesen, daß das Schwungrat an ihm fehlte. Das
für die Baumwollindustrie sendet daraufhin ein Tele-

'"'jM .j
nadj Leningrad : „Schicken Sie schleunigst das Schwungrad

Monteur "
. In Beantwortung dieses Telegramms teilte

»S tz-^? .'"entrust mit , daß das Schwungrad schon fertig sei und
t-i 6is drei Tagen abgehen werde. Nun „schnell wird das

«Kn «»«LL»-, - - 1. <- ! - — * - /„}„
SstjP1 erzählt, aber langsam wird die Sache getan ' (ein russisches

Die drei Tage des Maschinentrusts zogen sich auf drei
" inous . Im Dezember 1927 hält die Baumwollzentrale es

,iî
ser aus und bittet von neuem, die Absendung des

,0* oits
"Urades zu beschleunigen. Der Maschinentrust schweigt sich

4 > Jh; M Januar 1928 fragt die Zentrale wiederum telegraphisch
«# JtflV

’̂ onn wird denn endlich das Schwungrad abgesandt wer-
Wiederum keine Antwort . Im März 1928 fliegt noch ein

n * ijtot? 111® , das von dem Maschinentrust mit eisigem Schweigen
a4 " °«rtet wird .

"

# *
der Röhrenwerkstatt des Trusts „Ainekt" in Baku hat man

. . . . . .
" Endlich ist der eiferne East eingetroffen . Das war eine

j . Zutsche Werkbank neuester Konstruktion . Die Verwaltung
! 1k» att +aiirff rtfcS/itin tff für «» flTiitmrtvfirtm + SttvA

t Jj
* 21

l,
j5|«fyij

*8elmlb die Ankunft einer großen ausländischen Werkbank
%

entzückt , alsdann ist ihre Aufmerksamkeit aber durch
AOtz ^ lche „allerwichtigste" Angelegenheiten abgelenkt worden

'■t Hi ' 'Jf.Bobefien blieb die genannte Werkbank aus dem Hof unter
Bimmel stehen . Nachdem sie in dieser Lage mehrere Mo-

batte , besann sich plötzlich die Fabrikleitung auf ihre
„ ĉhl^A .

und hat die Ueberfllbrung der Werkbank nach dem Werke
«, angeordnet . Nachdem die Werkbank auch hier eineinhalb

SlÄto Hntct freiem Himmel gestanden hatte , wurde sie in feier-
u*^oii,!,Weise in Betrieb gesetzt. Aber bereits nach einer Stunde der

Oörte man die einzelnen Maschinenteile unter großem Lärm
*tjr n. und die Werkbank konnte nicht mehr funktionieren . Nach

»-^ Oaratur fand die zweite Probe statt , aber da stellte sich heraus ,
"'«^ Werkbank anstatt des erforderlichen Rundschnitts einen

' nitt lieferte . Man bat die Werkbank wieder auseinan -
>» t ^ .

Echni
3 fehlen , n

^ von neuem untersucht und in die Revaraturwerkstätte8
•i
« €

■ |
A der Fahrt zur Demonstration tödlich verunglückt ^

Î «lin , itz . März . Auf der Fahrt zu einer Demonstration der
Partei im Lustgarten ereignete sich ein schwerer

Ä Vasall . Ein Lastauto mit Anhänger , beide Wagen voll be-
Î ^ r in raschem Tempo durch die Blumenstrabe . Plötzlich löste

J "Vh intere Verschlußklavvedes Lastautos und mehrere Kommu-
t«^ l>i^ Mrn herunter . Im nächsten Augenblick ging der Anhänger

binweg. Ein Roter Frontkämpfer erlitt so schwere Ber -
$fr ,J«n , daß er auf dem Transport nach dem Krankenhause starb,
ist
y/t . Familientragödie
ft** ^E »drcken (bei Hanau ) , 15. April . Die seit dem 1 . Ostertage

29iäl>rtac Arbeiterfrau Wag wurde am Sonntag mit ihren
»«ttbctn im Alter von 1K und 3 Jahren aus der Nidda ge-

j m * j- Die Mutter hatte ihre beiden Kinder an sich gebunden, um
rffli

" 'Hu gemeinsam den Tod zu suchen. Der Grund zu der Tat
«ttrütteten Familienverhältnissen zu suchen.

Kji»k > Drei Personen ertrunken
irt *

* k!i * l e « . 15. Avril . Bier Ruderboote des Ruderklubs
z? Een am Sonntag eine Fahrt auf den See und wurden dabei

, «>>' ^ fci, b n überrascht. Drei Boote wurden mit Wasser gefüllt , so -
JSi

“ «>>* *« teilweise ins Wasser springen mußten . Sieben
^ r , |tM

*1,n*en non sme ‘ Dampfern gerettet werden . Zwei Mann
mit einem Zweierschisf an Land . Drei Maitn er -

^ l,i«mmcnitoö eines Dampfers mit einem Eisberg
$.

• '<n( ^ d«n , 15 . April . Der gestern abend in Liverpool eingetrof -

j\ jT abtan Pacific -Damvfer „Montrose " ( 16 500 Tonnen ) bc-

v Ä, er am Ostermontag in dichtem Nebel zwei Tagereisen
-„ch d!!!'undland mit einem Eisberg zusammengestoben sei. Der

sttf1 ^ n
°? bchifses ist tief eingedrückt . Zwei Mann der Besatzung

«rM h
°*n Tod, zwei Pasiagiere wurden verletzt.

.Mit Rrcht sind die deutschen Ingenieure eingesperrt. Was
mischen sie sich in unsere Angelegenheiten, die Sabotage der

Industrie ist doch unsere Aufgabe !"

Nus oller Welt

A . Achtes « prengstoffattentat aus der Eotthardbahn
5t y 15 . Avril . Das Bezirksamt Küßnacht teilt mit : In

'"i äül ,Um ^ivril wurden auf den Gleisen der der Bahn -
nS^ S>di^ *»»acht.Jmmensee am Ausgang des Tunnels »wischen den
" Ä !st̂ ,

? Eationen zwei- Altorfitsprengpatronen gelegt , die von einem
*

Kb tzrit
"den Zuge zermalmt wurden , ohne zu explodieren. Wenn

ibe" 8
^" dierbei explodiert wären , hätten sie die Gleise zer -

f Nn „ . feie nachfolgenden Wagen wären entgleist . Wer die Pa -
U
Ivbie Gleise gelegt hat , konnte bisher noch nicht festgestellt

ei ' fc‘l |,stt
- ■ « ie \sietie seiest oar , ronnie oisoei nvuj mu^i iciihciwui

3 (^6n
Der Streckenwärter fand am Samstag kurz vor 8 Uhr beim

k! «in a Strecke die zermalmten Sprengpatronen , über die vor-

6
t(t 'on v!

8 b** Nord -Siidlinie gefahren fein muß. Die Eeneral -
^ rna» i? " Schweizerischen Bundesbahnen

jt « r,, . Schweres Autounglück
14. Mn« ! , sinf her Staatsltrake Berlin -Leipzig kreuzte

. . . . . bat eine Belohnung
kranken zur Ermittlung der Täter ausgesetzt .

e^ .i 5 U
fv ' 14 - Avril . Auf der Staatsstraße Berlin -Leipzig r

,tf if ®ut« zwischen Pratau und Eutzsch das Lastauto eines
■ -"""olers c* ".u- mehreren Marktleuten vom Wochen --^ ^ » « - . da- ^ mil - . .._ _ . .

,e; St* ^bapn ' ^ " berg auf dem Heimwege befand. Letzteres fuhr m
LiMSttze«

^"' U .raben . Sämtliche neun Insassen wurden herausge -
'tatf 'tirt,8r<,n,„

1 ne Frau war sofort tot , zwei Männer und
«W »tti . ti Erlitten schwere Verletzungen, zwei Frauen wurden

“ rf - Et. Die beiden schwerverletzten Frauen liegen hoff -
:
0 )i

m Wickinger Krankenhause.

efl !/
i
p>
if'
i«!

$ n b a , . Lawinenunglück in Chile
"den n

" ? °. - IS. Avril Nach bisher unbestätigten Zeitungs -
, i„ . Lnd im Gebiete von Talao zahlreiche GutshöfeGebiete von Talao zahlreiche wursyoie

! * 0 * » ch " « elawinr verschüttet worden. Es sollen 299
'
lte/j

" ' e »iakk "^ zwan,igtallsend Stück Vieh von den

stt^ ! ^ ir Rr
" ^ * ” " " schüttet worden sein .

^ drungen der sowjetrussischen Eoldsendung
i* il : R?ril . Wie Reuter erfährt , ist die sowietrukstsche
t V ^ o 5Utii !£ Werte von einer Million Pfund Sterling , die in

' >>n Kn„"^ Eesrn und dann von Frankreich beansprucht
Bon x ouf der Höbe von Falmouth um Mitternacht auf

wl 'te ,ien onh(>. ?c ,'L QUS Neuyork kommenden Dampfer „Dresden
«1? ?? odrjtz,,En Dampfer übergeladen worden , der von russischer
^ vnt mit m diesem Zweck gescharter ! worden ist und nun ,

„D?* ong„>, sicher Bestimmung , das Gold weiterbefördert , wo-
"

oih x-Eoden» irf°,- lc Beschlagnahme des Goldes beim Eintreffen
iväto , "erburg von russischer Seite vereitelt worden ist.

" eingetroffenen Nachricht soll der unbekannte

Damvfer der deutsche Dampfer „Reiter " sein , der mit der Gold-
ladung Kurs auf Bremen genommen hat .

Zusammenstoß zwischen Mohammedanern und Polizei
in Gaza

Jerusalem , 15. Avril . Bei einer Protestkundgebung , die in
Gaza am Freitag von 499 Mohammedanern gegen die Missionskon-
ferenz veranstaltet wurde, gab die Polizei Feuer auf die Menge ab.
Zwei Personen wurden leicht verletzt .

Explosionskatastrophe in Amerika — Bisher 23 Tote
Westplains (Missouri) , 14 . April . In der vergangenen

Nacht ereignete sich in einem Tanzsaal eine Explosion . Bisher
wurden 2 3 Tote geborgen, 18 Personen mußten ins Krankenhans
übergeführt werden. 14 Personen werden noch vermißt.

Erneuter Ausbruch des Vulkans Krakatau
B a t a v i a , 14 . Avril . Man meldet einen neuen Ausbruch des

Vulkans Krakatau , der Gesteinsmasien bis zu einer Höh« von 159
Fuß auswirst .

Fünf Personen ertrunken
Belgrad , 14 . Avril . Man meldet ans Maribor , daß «ine

Fähre mit 19 Personen , die von einem Ausflug zurückkamen , um -
kippte. Dabei ertranken fünf Personen , darunter drei Kinder .

Ein tragischer Unfall
Aus Rosenheim wird gemeldet : Dem Maschinisten Renner aus

Burgkirchen an der Alz fiel eine geladene Pistole aus der Tasche,
die nicht gesichert war . In dem Augenblick , als er die Waffe auf
heben wollte , löste sich ein Schuß, der dem 7jährigen einzigen Töch-

terchen Renners in den Kopf drang . Das Kind ist der schweren
Verletzung erlegen.

Nie Mutter au» Liebe vergiftet
Ein Verbreche«, das aus Sohnesliebe begangen wurde , be¬

schäftigt die Mordinsvektion der Berliner Kriminalpolizei . Im
Juni 1925 starb in Berlin nach langer und schwerer Krankheit eine
Frau Henn. Sie war zuerst in der Eharitee behandelt , aber als
unheilbar zu ihren Angehörigen entlasten worden . Wiederholt
äußerte die Kranke, die sich über ihren Zustand völlig klar war ,
den Wunsch , bald von ihren Leiden erlöst zu werden. Der damals
23 Jahre alte Sohn , der mit inniger Liebe an der Mut¬
ter hing , hatte in seiner Lehrstelle bei einem Dentisten Ge¬
legenheit , sich ein rasch wirkendes Gift zu verschaffen . Ms eines

Nachts die Schmerzen wieder mit großer Gewalt einsetzten , konnte
er die Qualen der Mutter nicht mehr mit ansehen, er holte ein
Glas Master und tat das Gift hinein . Niemand , weder die An¬
gehörigen , noch der Hausarzt , ahnten damals daß der Tod nicht
als Folge des unheilbaren Leidens eingetreten war . Erst jetzt ,
drei Jahre später , tauchten auf dem Umwege über Haus¬
angestellte, Reinemachefrauen und Pförtnerfrau Gerüchte auf , die
die Mordinspektion zu einer Vernehmung des Beschuldigten ver-

anlaßte . Er gab rückbaltslos zu, die Leiden der Mutter abgekürzt
und ihr zu einem schnellen Tode verholfen zu haben. Seine Tat

hatte ihm aber nie Ruhe gelasten und vor einiger Aeit machte er

schon einen Selbstmordversuch, wurde jedoch gerettet . Da eine
Verdunkelungsgefahr oder ein Fluchtverdacht nicht vorliegen ,
wurde der junge Mann vorläufig wieder auf freien Fuß gesetzt.

Arbeiter !
Eure Söhne als auch Töchter ,
Eure Bekannten und die Ver¬
wandten gehören in eine frei¬
gewerkschaftliche Organisa¬
tion, gehören in unsre Partei !
Werdet Sozialdemokraten !

Die Sreisver ^ammlung des Greifes
Karlsruhe

ist auf Samstag , den 28 . April 1928 , vormittags 9 Ubr , in den
Bürgersaal des Rathauses in Karlsruhe zur Beratung des
Kreisvoranschlages 1928 einberufen . Dieser schließt ab in
den Ausgaben mit 2 264 300 M und in den Einnahmen mit 1136 678
Mark . Der ungedeckte Aufwand mit 1 127 622 JL ist durch Kreis¬
steuer auf das Liegenschafts, und Betriebsvermögen sowie den Ge¬
werbeertrag aufzubringen . Unter den Ausgaben sind bemerkens¬
wert die Aufwendungen fiit die Unterhaltung der Kreis st ratzen
und K r e i s w e g e mit 1298 000 <M . Weiter sind vorgesehen für
die Landarmenpflege 130 000 Ji , Wandererfürsorge
77700 Jl , Gesundheitsfürsorge 160500 -4t . Landwirt¬
schaf t s f ö r d e r u n g 91400 cU, Beihilfen an Lehrlinge ,
Fachschüler , Studierende des Staatstechnikums
etc . sowie Schulgeldbeihilfen an Schüler aus den Landge¬
meinden zum Besuch der städtischen Mittelschulen 31 000 M und an
Kreisbeiträgen für Gemeinden zur Errichtung von Gemeindewaster-
versorgungsanlagen 55 WO M. Eine weitere Kreis ! and wirt¬
schaftsschul « soll in Bretten errichtet werden. Für den Aus¬
bau des Kindererholungsheimes Steinabad bei
Bonndorf im Schwarzwald werden 40 000 M angefordert . Weiter
ist die Beteiligung des Kreises an der Sanatorium Speyerersbof
G .m .b .H . mit einem Gesellschaftsanteil von 100 000 M vorgesehen,
wodurch die Aufnahme behandlungsbedürftiger Personen aus dem
Kreis Karlsruhe zu einem mäßigen Verpflegungssatz ermöglicht
wird . Die Kreisfürsorgerinnen sowie die Kreisstraßen - und Kreis -
wegwärter sollen in das Beamtenverhältnis übernommen werden.

Steine badische Etsronik
Malsch. Nach eine vorangegangenen Gewitter schlug ein Blitz¬

schlag aus heiterem Himmel in eine elektrische lleberlandleitung ,
wobei der auf dem Felde mit Pflügen beschäftigte Mühlenbefitzer
Anton Zimmer , dessen 14 jähriger Sohn und das Pferd vom
Blitz getroffen wurden . Der 65 jährige Mann erlitt schwere Brand -
wunden am rechten Fuß und dessen Sohn an der linken Körverseite
entlang , während das Pferd sofort tot war . In der Nähe befind¬
liche Bauersleute brachten die erste Hilfe.

* Emmendingen. Bei dem Bestreben , ein vorausfahrendes
Auto zu überholen , geriet ein Emmendinger Auto zur Nachtzeit
unweit Master an das Gefährt , das überholt werden sollte. Da¬
durch stürzte der überholende Wagen um . Während ein Jnsastr ,
der Malermeister S ch w ö r e r , mit leichteren Verletzungen davon
kam , mußte Kaufmann D e i s i n g e r mit schweren Verletzungen
in das Krankenhaus Emmendingen verbracht werden. Der Wagen
wurde schwer beschädigt .

St . Georgen i . Schw . Als der Schwarzwaldschnellzug Konstanz—
Offenburg gegen 5 Ubr nachmittags kürzlich den Sommerautunnel
durchfuhr, öffnete sich die Tür eines Wagens , die nicht richtig ge¬
schlossen war , und schlug gegen die im Tunnel angebrachten Gerüst¬
stützen . Durch die offenen Fenster schlugen Glas - und Steinsplitte *
herein . Reisende wurden glücklicherweise nicht verletzt. Nach der
Durchfahrt des Tunnels legte sich auch die Aufregung der Reisenden,
nachdem die Ursache des Zwischenfalls festgestellt worden war .

Stühlingrn . Bei dem schweren Gewitter am letzten Mittwoch

K der Blitz ins Gebäude des ehemaligen Gasthauses ,3um
: (Vereinsbank ) , ohne jedoch größeren Schaden zu verursachen.

Das Feuer konnte im Entstehen gelöscht werden.
* Radolfzell . In der Johannisstraße geriet das mit Lebens¬

mittel beladene Auto des Kaufmanns Thum in Bmnd . Während
die Waren mit Mühe gerettet werden konnten, ist der Wagen voll¬
ständig verbrannt . .

Zell i . W. Samstag nacht stürzte sich eine ältere Svitalinsastin ,
die wegen eines komplizierten Oberschenkelbrucheslängere Zeit im
Krankenhaus zubringen mußte , aus dem Fenster des »weiten Stock¬
werkes auf den Borplatz. Sie erlitt erhebliche Verletzungen am
Kopfe und eine Gehirnerschütterung . Die Tat dürfte in einem
Anfall nervöser Geistesstörung erfolgt sein .

* Schwarzhalden (Amt Neustadt) . Im Domänenwald am
Hochstaufen 'waren Holzhauer mit Aufräumungsarbeiten und Ver¬
brennen von Reisig beschäftigt. Der starke Wind fachte das Feuer
sehr an und setzte eine etwa drei Hektar grobe, mit trockenem Reisig
bedeckte Fläche in Brand . Es gelang mit vieler Mübe . das lleber -
svringen des Feuers auf den Hochwald zu verhindern .

Grunholz (Amt Waldshut ) . Freitag abend geriet ein Maler
der mit dem Anstreichen von Leitungsmasten beschäftigt war , der
Hochspannung zu nabe und erlitt erhebliche Brandwunden am
Kopf und an den Füßen . Er wurde in das Spital Waldshut ver¬
bracht.

Weiler (Amt Sinzheim ) . Das 4 jährige Söhnchen des Steia -
bauers David Abele wurde am Ortsausgang gegen Hilsbach von
einem Personenauto überfahren und so schwer verletzt, daß eg noch
in der Nacht starb.

Elsenz. Von einem Pferde schwer verletzt ist anf etwas eigen,
artige Weise der Bahnbeamte Höhn von der Nebenbahn Bru «h-
sal—Hilsbach. Auf dem Wege vom Bahnhof zu seiner Wohnung
begegnete er einem Zirkusreiter , besten Pferd ausschlug, den Mame
zu Boden trat und so schwer verletzte, daß sogar Lebeusgefechr
besteht .

Erotzfeuer
DZ. B r i tz i n g e n. 13. Avril . Durch ein Schadenfeuer wur¬

de» beute nacht dreigrotze Oekonomiegebäude vernichtet.
Das Feuer wurde etwa % 11 Uhr bemerkt und in ganz kurzer Zeit
standen die nahe zusammengebauten Gebäude in hellen Flammen .
Den vereinten Bemühungen der zur Hilfe herbeigeeilteu Feuerweh¬
ren von Britzingen , Müllheim , Zunzingen , Dettingen und Laufen
ist es gelungen , nach IfSstünoiger Arbeit den Brand auf leine«
Herd zu beschränken . Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht und die Fahrniste teilweise gerettet werden. Die Geschädig¬
ten , Georg E i eie I Witwe , Kurz Witwe und Geschwister T r ä r i »,
find versichert . Die Wohngebäude wurde« glücklicherweise von de»
Flammen nicht erfaßt , lieber die Brandursache läßt sich noch nicht»
Bestimmtes sagen.

Nus der Staöt vurlach
Schweinemarkt am 14 . Avril . Der Markt war befahre« mit

28 Läuferschweineu, 227 Ferkelschweinen. Verkauft wurde» 18
Läufer . 202 Ferkel. Preis per Paar Läufer 50—56 JL, Ferkel
26—32 M.

Markt und HanSet
Die Landesbank für Haus - und Grundbesitz hielt am Samstag

in fOarlsruhe ihre 4 . ordentliche Generalverfammluns ab, die
sich yrogrammäßig abwickelte . Die Bilanz wurde genehmigt . Auf¬
sichtsrat und Vorstand sind entlastet . Aus dem Reingewinn
von 57 344 .25 JL gelangt eine Dividende von 10 Prozent ‘— wie
fett Gründung — auf die bis Ende Juni des Geschäftsjahres und
8 Prozent für die nach diesem Zeitpunkt einbezahlten Geschäftsgut-
haben der Mitglieder zur Verteilung . Die gesetzliche Rücklage
wurde um 32 670 JL verstärkt, der Gewinnvortrag auf neu« Rech¬
nung mit 2731 .45 JL festgesetzt. Der Höchstbetrag , welchen sämt¬
liche die Genossenschaft belastenden Anleihen und Spareinlagen
zusammen nicht überschreiten dürfen , wurde auf 5 Millionen Mark
festgesetzt. Sämtliche turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder wur¬
den wiedergewählt . Herr Walter von Au , der Leiter der Zweig¬
stelle Mannheim , wurde zum stellvertretenden Vorstandsmitglied
bestellt. Nach dem Geschäftsbericht hat die Landesbank dem Haus -
besitz in Baden rund 3 Millionen Mark Realkredit verschafft und
damit die Neubautätigkeit kräftig unterstützt,
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Sefchichtskalender
16 . Avril : 1525 Bauern stürmen Weinsberg . — 1767 *Sa -

tiriker Karl Jul . Weber . — 1841 *Frz. Dichter Anaiole France . —
1026 Anhalt : 1 . Mai sei . Feiertag . — 1922 Deutsch- russischer Ver¬
trag von Rapallo . — 1925 Attentat auf Kathedrale in Sofia (180f) .
1925 ^Englische Maler I . 6 . Sargent .

Aus der Stadtratssttzung
vom 12. April 1828

Errichtung eines Leibdragoner -Denkmals . Dem Ausschuß für
die Errichtung eines Leibdragoner -Denkmals dahier wird — abge¬
sehen von der kostenlosen Ueberlassung des Denkmalsplatzes am
Mühlburger Tor — ein Beitrag zu den Kosten des Denkmals be¬
willigt . ,Autobusverkehr nach dem Stadtteil Rüppurr . In Klein -RLv-
vurr bei der ehemaligen Mühle wird eine Bedarfshaltestelle für
den Autobusvertebr — zunächst probeweise — eingerichtet.

Verkauf von Baugrundstüiken. Zwei städtische Grundstücke an
der Hans Sachs- Strohe , nahe der Kaiserallee , sollen zum Zweck der
sofortigen Ueberbauung verkauft werden.

Dienstauszeichnungen. Dem Oberbaurat Heinrich S e i tz beim
städt. Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt , dem Bademeister Franz
Fäger in der städt. Badeanstalt Vierordtbad und dem Sausmeister
Friedrich Grämlich beim Stadtschulamt wurden in Anerkennung
25jäbriger treugeleisteter Dienste die Ehrenurkunde der Stadtge¬
meinde verliehen .

Heremgeplumpste Sensattonsfucht
s - Der Ozeanflug der deutschen Flieger Köhl und Sünefeld gab

dem hiesigen Thiergartenorgan wieder mal Gelegenheit , die Sen¬
sationslust nach allen Seiten spielen zu lassen . Das Ereignis , das
von allen Zeitungen gebührend gewürdigt wurde , wurde von dem¬
selben in einer Weise zur Reklame ausgeschrotet, die allmählich ins
Lächerliche geht. Insbesondere gilt das für die spaßig übertriebe¬
nen Purzelbäume tm lokalen Teil , wo die Sache so hingestellt wird ,
als ob sich die Ereignisie hauptsächlich vor den Geschäftsstellen der
Bad . Presse auswirkten . Auch soll nach dem Samstagabendblatt
der Ozeanflug der Bremen in der Nacht vom Freitag auf Samstag
„ in der gesamten Bevölkerung eine Stimmung geschaffen haben , wie
man sie seit den Tagen der politischen Eährung der ersten Nach¬
kriegszeit nicht mehr erlebt hat . Wer lacht da?

So zu schreiben hat die Bad . Presse auch notwendig , denn sie
bat nämlich mit den ersten Falschmeldungen schon eine derart auf¬
dringliche Reklame gemacht , dah den Leuten vollkommen der Kopf
verdreht wurde , sodatz sie ernstlich böse wurden , denn die Bad . Presie
schreibt : , ^Aber einen geradezu niederschmetternden Eindruck machte das

spätere ebenfalls durch amerikanischen Funksvruch übermittelte
Dementi von der Landung . Die himmelbochjauchzende Freude
wich mit einem Schlage einer tiefen Niedergeschlagenheit, die sich
bei Einzelnen der Enttäuschten auch in Vorwürfen gegen die Ver¬
breiter der Falschmeldung Luft machte . Da dabei vielfach in Ver¬
kennung der wirklichen Verhältnisse auch die Bad . Presse in den
Bereich von wenig schmeichelhaften Aenberungeu geriet , sei aus¬
drücklich festgestellt , dab die irrtümliche Meldung von der Lan¬
dung von Reuyork nach Deutschland gefunkt und von der amt¬
lichen Funkstelle Nordeich in einem „Funksvruch an Alle" ver¬
breitet und von dem amtlichen Wolffbüro den Zeitungen zuge¬
leitet wurde . .

Arme Bad . Presse! Es gibt in Karlsruhe noch mehr Zeitun¬
gen , die ebenfalls auf die Wolff -Meldungen angewiesen sind , die
aber freilich damit nicht das Sensationstheater machen , wie die Bad .
Presie.

Die düvierten Leser schimpfen gründlich und glücklicherweise
konnte die Presie in der gleichen Nummer auf der ersten Seite eine
behauptete „Eigene Kabelmeldung " von der glücklichen Landung
dek Flieger auf Ereenly -Island grob aufrieben . Die Drohungen
der Menge haben also wenigstens bewirkt , dah die Bad . Presie noch
schnell ein eigenes Kabel nach dem Landungsplatz gelegt hat , um
dem Publikum jeden Schnarcher der Flieger nach vorne und hinten
im Rundfunk vorzuführen .

Rund um die Ausstellungshalle
Drohe Angelegenheiten ziehen Kreis« um sich — i« nach der

Bedeutung — gröhere oder kleinere. Der diesjährige „Jahrmarkt
für Jung und Alt " zieht einen grohen — weiten Kreis . Es ist
eigentlich eine Selbstverständlichkeit, dah eine derartige Veranstal¬
tung die Bevölkerung der näheren und weiteren Umgebung inter -
cssieren muh.

Um die Gunst der Erwachsenen!
Aus dem oben angeführten Grunde bat man auch di« Werbung

auf einen Umkreis von ca . 50 Kilometer ausgedehnt . Durch etwa
2 000 Plakate wird die Bevölkerung hier und auherbalb auf die
Veranstaltung bingewiesen. Die den Karlsruhern vom letzten Jahre
bekannten Persönlichkeiten, der groh« und der kleine Brigant schmük-
ken wiederum das Werbeplakat ; allerdings ist es nach der holden
weiblichen Seite bin ergänzt worden. Auf die Dauer eines Jahres
wurde es den beiden Briganten doch zu langweilig . Zwei Karls¬
ruher Bobbele leisten ihnen in diesem Jahr « Gesellschaft . Durch
geschickte Verwendung von Rot , Blau und Braun ist ein« starke
reklametechnische Wirkung erzielt worden. Das von den Graphikern
Kämper und Kavferer entworfene Plakat hinterläht bei dem Be¬
sucher einen nachhaltigen Eindruck .

Werbung bei der Jugend !
Im vergangenen Jahre wurde die Sympathie für den Jahr¬

markt . bei der kleinen Welt , die noch die Schule besucht , durch Ver¬
teilung von Stundenplänen in den Schulen erobert . Die Stunden¬
pläne waren mit einem entsvrechenden Aufdruck versehen und übten
<o eine recht gute Werbewirkung aus . Neuerdings ist derselbe Weg
beschritten worden. Mit 20 000 Stundenplänen , gewiß eine relvek -
tadle Zahl , macht sich die Festleitung bei der Jugend beliebt . Das
genaue Programm der Veranstaltungen wird diesesmal in einem
kleinen Heftchen erscheinen , das durch sein lebhaftes Motiv eines
Maibaumes , der mit Blumen und Bändern geziert ist , freudigen
Beifall finden wird . In der Werkstatt obengenannter Künstler ist
es entstanden und wird auch dazu beitragen , für den Jahrmarkt
und Hersteller des Entwurfes im kleinen dezenten Rahmen zu
werben . v .

Dieser Dreiklang der Reklame muh es zuwegebringen, dab
Jung und Alt , zur Innenausstattung des Kindersolbades in Donau -
eschingen , das der Karlsruher Jugend Hilfe und Heilung bringen
soll , durch seinerzeitigen Besuch des Jahrmarktes ihr Scherflein bei¬
steuern. In den nächsten Tagen ist es möglich , das Gesamtnio-
gramm zu veröffentlichen, um der Bevölkerung schon jetzt Einolick
zu geben, wie und was der „Jahrmarkt für Jung und Alt" in die¬
sem Jahre geben soll .

Städtische Müllabfuhr und Verunreinigung des
Stadtbildes durch verbotene Schuttadlagerung

Der Ruf der Sauberkeit , der dem Namen unserer Landeshaupt¬
stadt vorangebt und den Stadtverwaltung und Bürgerschaft aufrecht
zu erhalten trachten, scheint gewisse Elemente nicht ruhen zu lasien.
In unbeobachteten Augenblicken regt sich der Mut , Hausabfälle
werden in den nächstbesten Vorgarten oder in eine Anlage gekippt,
Waldränder werden mit Konservenbüchsen, alten Eimern , zerschla-
geen Flaschen „verziert" , stinkender Unrat , Abfallstoffe und Gerüm¬
pel aller Art , Bauschutt usw . an allen Enden der Stadt abgelagert .
Dieser üble , unter Strafe gestellte Unfug muh aufhören . Die ord¬
nungsliebende Einwohnerschaft sollte sich nicht scheuen , d»n Behör¬
den in ihren Bemühungen zur Abstellung des das Ansehen der
Stadt schädigenden Unfugs durch Verständigung von Beobachtung« !!

und Unterstützung bei der Dingfestmachung der Schuldigen beizu -
steben . Dem erwischten Täter müsien die polizeiliche Strafe und die
hoben Kosten für die Beseitigung der Verunreinigung die Kostspie¬
ligkeit seiner Heldentat klar machen .

Um es noch einmal in die Oeffentlichkeit zu bringen : Di« städ¬
tische Müllabfuhr nimmt nicht nur den üblicherweise in Eimern
bereitgestellten Hausabfall mit ; wenn einmal ein gröherer und sper¬
riger Gegenstand abfällt , der in keinen Mülleimer vaht . kann er ru¬
hig zur Abfuhr mit berritgestellt werden. Die Müllabfuhrautos
haben an der Seite Klavven , wo er bineingeworfcn werden kann .
Gewerbliche Abfälle sind natürlich ausgeschlossen , solche müssen
bekanntlich durch die Inhaber der Werkstätten und Betriebe abge¬
fahren werden. Wenn aber einmal im Haushalt , wie cs immer
wieder vorkommt, auherordentliche Abfälle (Tavetenreste , Kellerge-
rümvel , Gartenabraum usw .) anfallen , möge man dies schriftlich
oder mündlich beim städtischen Tiefbauamt . Rathaus 3. Stock , anz
melden. Das Amt wird auch diesen Unrat unentgeltlich abholen
lassen .

Rückgang der sozialen Maßnahmen sür die
Kriegsbeschädigten

Aus Kriegsbeschädigtenkreisen wird uns geschrie¬
ben : Das einzige Kapital , das die Schwerkriegsbeschädigten aus
dem „Stahlbad " gerettet haben , ist die zum gtohen Teil geminderte
Arbeitskraft . Um diese zu erhalten und weitere Minderung zu
verhüten , bat die Stadtverwaltung insofern Entgegenkommen ge¬
zeigt, dah sie für die Schwerkriegsbeschädigten, die im Gehen stark
behindert sind und einem Verdienst nachgehen , eine Zwickkarte für
die Strahenbabn zu verbilligtem Preis abgegeben hat . Die
Richtlinien waren in ihrer alten Form recht sozial gehalten . Der
Absatz 1 besagte, dah Schwerkriegsbeschädigte, die 50 Prozent und
mehr Rente empfangen, wenn sie im Geben stark behindert sind , und
wenn ibr Einkommen aus Arbeit oder Vermögen oder sonstigen
Zuwendungen bei ledigen den jeweiligen Endgebalt nach Gruvve 9
und bei verheirateten den jeweiligen Endgebalt der Gruvve 10
der Reichsbesoldungsordnung nicht übersteigt, die verbilligte Fahr¬
karte erhalten . Die Schwerkriegsbeschädigten, die mit 80 Prozent
und mehr bereutet sind, erhalten Karten ohne Rücksicht auf ihre
Vermögensverbältnisie .

Welche Höhe durften die Einkommen erreichen, um in den Ge¬
nuß dieser Fahrtverbilligung zu gelangen ? Ein Beamter der
Gruppe 9 erhielt nach der alten Besoldungsordnung ein Höchstgrund¬
gebalt von 37ll50 M, plus Wohnungsgeld von 84 M = Sa . 463,50
Reichsmark. Ein solcher der Gruvve 10 aber 495 -ü . plus Woh¬
nungsgeld 114 Ji , dazu eine Frauenzulage von 12 — Sa . 621 -K .
Dies« Einkommen verstanden sich ohne Sonderzulage . Man war in
der Begrenzung der Einkommen durchaus großzügig. Vielleicht
Lbermähig großzügig, und dies gab Anlab , im Hinblick auf die recht
beträchtlichen Zuschüsse der Stadt , neue Richtlinien aufzustellen.
Diese neuen Richtlinien aber geben in ihrer sozialen Auswirkung
Anlaß zu Bedenken. In Abs . 1 der neuen Richtlinien beißt es, dab
die Einkünfte den Betrag von 300 nicht übersteigen dürfen . In
Abs . 3 , dah Oberschenkelamputierte, sowie mit 80 Prozent und mehr
bereutet« Schwerkriegsbeschädigte die Zwickkarte für unendgeltliche
Benützung der Straßenbahn erhalten , wenn im übrigen die Vor¬
aussetzungen des Abs . 1 vorliegen , sie also ebenfalls nicht mehr als
300 M Einkommen monatlich beziehen .

Zu bemerken ist, dab der Preis der Fahrkarte von 1,25 M auf
1,60 JL und seit 1 . Avril dieses Jahres auf 3,50 Ji hinaufgesetzt wor¬
den ist. Die Tendenz ist unverkennbar und man wird die weitere
Entwicklung auf diesem Gebiete mit gröhter Aufmerksamkeit zu
verfolgen haben. Im Hinblick auf die beträchtliche Einkommenshöhe
in den alten Richtlinien und den geringeren Wert des heutigen Ar¬
beitseinkommens , ist diese Minderung der Einkommensgrenze in
einer solchen Tiefe nicht verständlich. Warum man ausgerechnet
auf 300 Jl zurückgreiftz ist mit Rücksicht auf die gegen früher zwei¬
fellos ungünstigeren Lebensbedingungen unerklärlich. Wenn man
auf den 8 62 des R .V .E . bezug genommen hätte , nachdem bei einem
Einkommen von 350 -4l eine Kürzung der Rente eintritt , hätte diese
Mabnahm « eine Stütze ; so aber erscheint sie willkürlich und läßt
Verständnis für di« Lage dieser Volksgenosien kaum erkennen. Man
hat nicht berücksichtigt die bedeutenden Abgänge für Steuern und
soziale Leistungen, die bestehen in Abzüge für Angestellten- , Inva¬
liden - , Erwerbslosen - Krankenversicherung, den wirtschaftlichen Ver¬
bänden , die das Einkommen bis »u 20 Prozent belasten. Von den
gesteigerten Mietpreisen und der stetig wachsenden Teuerung ganz
zu schweigen .

Es muß gespart werden. Es ist aber eigentümlich, dah dies
immer und immer wieder auf Kosten der untern Klasien geschehen
muh und wie in diesem Falle auf Kosten derjenigen , die ein gut
Teil ihrer Gesundheit der Allgemeinheit geopfert haben . Es wird
Aufgabe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil¬
nehmer und Kriegshinterbliebenen als der gröhten Kriegsopfer -
Organisation sein , für eine gerechte und soziale Korrektur der Richt¬
linien Sorge zu tragen , di« diesem Wunsche , Seraufsetzung der Ein¬
kommensgrenze. Rechnung trägt . L.

( : ) Ein« öffentliche Fernlvrechstelle im Hauvtbahnhof . Auf
Veranlasiung des Karlsruher Verkedrsvereins wurde , vielseitigen
Wünschen des reisenden Publikums und der Karlsruher Bevölke¬
rung entsprechend , in der Bahnsteig -Unterführung des Hauvtbahn -
bofes eine öffentliche Fernsvrechstelle mit Münz-Fernsvrecher einge¬
richtet. Dies« Maßnahme der Karlsruher Oberpostdirektion ist im
Interesse der Allgemeinheit und »ur Entlastung der andern öffent¬
lichen Fernsprechstellen im Stadtinnern lebhaft zu begrühen.

( : ) Der Karlsruher Rheinbasenverkehr im März 1928. Im Mo¬
nat März war der Wasserstand des Oberrheins für die Großschiff -
fahrt verhältnismähig ungünstig , was bei der Fahrt nach Karlsruhe
und den weiter südlich gelegenen Umschlagsplätzen fast den ganzen
Monat hindurch zu transportverzögernden und verteuernden Leich-
trrungen zwang. Dennoch ist gegenüber dem Vormonat der Verkehr
im Karlsruher Rheinhafen erheblich gestiegen . Bei der Zufuhr ist
dies in der Hauptsache einer vermehrten Ankunft von Baumate¬
rialien , Brennstoffen. Getreide und Stückgut zu danken , während
bei der Abfubr diese Wirkung «vor allem auf einen erhöhten Um¬
schlag von Alteisen und Holz zurückzuführen ist. Die Hafenrund¬
fahrten mit dem städtischen Motorboot sind im Berichtsmonat mit
Schülerfahrten für badische und württembergische Lehranstalten wie¬
der ausgenommen worden.

( :1 Arbritsjubiläum . Herr Stadrbaudirektor Friedrich B e i ch e l
ist beute 25 Jahre im Dienste der Landeshauptstadt Karlsruhe als
Vorstand des städtischen Hochbauamtes. Anläßlich dieses Jubiläums
überreichten seine Beamten und Angestellten ein Sammelwerk sämt¬
licher von ihm in dieser Zeit geschaffenen Bauten . In dem fest¬
lich geschmückten Amtszimmer feierte Herr Stadtlcherbaurat A m a n n
den Jubilar in. einer Ansprache als Mensch , als Künstler und als
Vorgesetzten . Er wies ausführlich auf lein umfangreiches und
erspriebliches Wirken rum Woble der Stadt Karlsruhe bin . Auch
die dem Hochbauamt unterstellten städtischen Arbeiter und Arbeiter¬
innen überbrachten durch ihren Beauftragten , Herrn Betriebsrats -
Vorsitzenden Lumpp, ihre Glückwünsche und gaben ihrer Verehrung
durch ein prachtvolles Blumengebinde Ausdruck . — Bei der Firma
Karlsruher Parfümerie - und Toilettrnkeifen -Fabrik F . Wolff &
Sohn , G . m . b . H . Karlsruhe , feierte am 14 . Avril ds . Js . der
Schreinereiarbeiter Mar Müller aus Blankenloch sein 25jqchriges
Dienstjubiläum . Von der Direktion wurde dem Jubilar eine
Ehrengabe überreicht und ihm die vom Verband Südwestdeutscher
Industrieller verliehene silberne Ebrenmedaille nebst Divlom über¬
geben. Dem Jubilar , der auch von seinen Kollegen ein Geschenk er¬
hielt , wurde außerdem Gelegenheit gegeben , den Ehrentag im
Kreise seiner Familie und Bekannten festlich zu begehen.

( : ) Alfred Maul -Gedenkfeier. Am Denkmal Alfred Mauls ,
des Altmeisters deutschen Schulturnens , fand am Samstag abend
aus Anlah des 100. Geburtstages (13. Avril ) eine Gedenkfeier
statt , zu der sich trotz des regnerischen Wetters zahlreiche Freunde
und Verehrer eingefunden batten ; ferner waren anwesend die Mit¬
glieder des öauvtausschusies der Deutschen Turnerschaft , sowie der
Minister des Kultus und Unterrichts Leers und Bürgermeister
Schneider . Außerdem hatten die Fahnenabordnungen einer

gröberen Anzahl von Turnvereinen aus Karlsruhe und Unige ^
auf dem Denkmalsvlatz vor der Landesturnanstalt in der o
marckstrahe Aufstellung genommen. Nach dem Gesang des
„Selig sind die Toten " durch einen Turnerchor ergriff das irv
Mitglied des Hauvtausschusies der Deutschen Turnerschaft, ~ *
turnlehrer Arno Kunath - Bremen , das Wort zur Gedeutv
Nach einem Huldigungsakt sprach Minister Leers . Er
dah man das unschätzbare Erbe Mauls treu verwalten werde ^
Segen unserer Jugend . Es folgte nunmehr eine grobe Reib«
Kranzniederlegungen , worauf durch einen Gesangsvortrag d"
hebende Feier ihren Abschluh fand .

Veranstaltungen
Luftiger Abend des Max Heye -Ensemble. Kommenden Dienstes-- .

17. April , findet abends 8 Uhr im Eintrachtfaal ein Gastspiel d«S
gen Leiters der Stuttgarter Besprechungsstelle des Süddeutschen
sunt , Max Heye mit feinem Ensemble statt. Der beliebte 3 “™’

)
der auch schon zweimal in Karlsruhe mit seinem Ensemble ausgctreft" jj
war 4 Jahre lang beim Süddeutschen Rundfunk und wird demniickn^
Buch herausgeben , dar den Titel trägt : „4 Jahre unter Rundsunkŵ
ihre Sitten und Gebräuche" . Bon Stuttgart ausgehend , wo der
Stadtgartensaal den Andrang kaum fassen konnte, bereist jetzt da»'
Heye-Ensemble ganz Süddeutschland und wird auch ftcherltch in Karl » ,
den erhofften Besuch finden , besonders aus den Kreisen der RundsMMf
nehmer , die ja am besten wissen , welch charmanter Künstler Mar HA ,
und auch die Mitwirkenden , vor Allem Else K l e n k e und Karl >* ,
net als hervorragender Meister des seinen Humors schätzen. Die Ka»
ausgabc in der Konzertdirektion Kurt Neuseldt hat begonnen . .

Bad . Konservatorium . Das unter Leitung von Konzertmeister 3 ^
Peischer stehende Kammerorchester des Bad . Konservatoriums
Donnerstag , den 19. April , abends 8 Uhr , im kleinen Saal der Sfc|" ä
ein Kammerkonzert mit Werken von Nardini , Ealdara und
Bach veranstalten . Die Zahl der für den allgemeinen Verkauf zur \
gäbe kommenden Karten mußte erheblich eingeschränkt werden,
Mitglieder des Bachvercins und die Teilnehmer am Bad . Organist^
eine große Zahl der Plätze für sich beanspruchten. Die Benützung de- .
den Musikalienhandlungen Fritz Müller , Kurt Neuseldt und Franz *
eröfsneten Vorverkaufes darf daher empfohlen werden.

Aarisrutier polizeibertün
Unfälle . Am Samstag nachmittag ftieh Ecke Marie Alera »A >

und Schwarzwaldstrabe ein 11 Jahre alter Schüler mit eine« %
torradfahrer zusammen. Der Knabe trug dabei einen Bruch slinken Armes und Oberschenkelquetschungen davon . Der Verl^
wurde von Pasianten in seine elterliche Wohnunng verbracht '
Am Samstag wurde eine Frau in der Weststadt in einem Tre»^
Haus von einem Hund angesvrungen . Die Frau fiel die 3Ä ,
herunter und zog sich innere Verletzungen zu, sodah sie sich in
liche Behandlung begeben muhte.

Beim Spielen auf der Strahe in der Südstadt lief gestern
mittag ein 6 Jahre alter Knabe in ein vorbeifahrendes Mot»^
Das Kind wurde glücklicherweise nicht ernstlich verletzt, soE .
trug an Kopf und Schultern Hautahschürfungen davon. "
Samstag vormittag wollte ein Bediensteter von hier die Kk - '
strahe überqueren . Als er einem Radfahrer ausweichen
wurde er von einem vorbeifahrenden Auto angefahren un° n
Boden geworfen. Er kam dabei unter die Vorderachse des
und trug erhebliche Quetschungen der Hüfte- und Kreuzgegê '
von. Der Verletzte wurde von dem Autoführer nach seiner
nung verbracht.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

In südlichen Landesteilen bis etwa zum Neckar war es sE ,
unter Föhneinfluh der Aloen ziemlich beiter und trocken. Der
den hatte wolkiges Wetter mit Niederschlägen. Heute nacht *

j,
es jedoch im ganzen Lande wieder zu verbreiteten Regenfällen-
vorläufig noch anhalten .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 17 . April : ^
haltend kühl und wolkig mit weiteren Regenfällen (Gebirge

ittf

Rüppurr
Nus den Vororten

Vorstandssitzung der Sozialdemokratischen Partei . Heute ^
tag abend findet beim Vorsitzenden eine Vorstandssttzung F*a -infJ
sehr wichtige und eilige Punkte zu erledigen sind , wird um t>u
liches und vollzähliges Erscheinen gebeten.

N TageskalenSer
Ser Sozialüempartei Karlsruhe

S .A.J . Die Mitglieder werden ersucht , sich beim Voisib ^
einrufinden , um den Restposten von unseren Losen noch a
setzen . Es muh unsere Aufgabe sein , alle Lose abgusetzen. ,

Bezirk Weststadt. Mittwoch, 18 . Avril , abends 8
im Lokal „Unter den Linden"

, Ecke Kaiserallee und AoELj »
eine Bezirksversammlung statt . Gen. Stenz wird über
mus einen Vortrag hallen . Des weiteren sollen in dieser ^
sammlung die Vorbereitungen für die Reichstagswahlen de ^ S-fthwerden. Parteigenossen und Genossinnen, auf zur Tat ! |
jeder für einen guten Erfolg dieser Versammlung .

Reichsbanner
Schwarz-Roi-Hold

Kameraden ! Am Sonntag , 29. Avril , findet in Kass «na
Kreistreffen des Kreises Baden -Baden statt . Die ^
Karlsruhe ist hierzu eingeladen und bat »ugesagt. Die o “”.
Eaggenau wird mit Autos stattfinden . Um rechtseu
Anzahl der Autos bestellen zu können, ist es unbedir^ t n
dig, dah sich die teilnehmenden Kameraden anmelden . Me>o»
längstens 21 . Avril . Die Kam .-Führer , sowie die Gesch » '
Zirkel 20 . 3 . Stock , nehmen Meldungen entgegen. ^

Am Mittwoch, 18. Avril , findet abends 8 Ubr im
des „Friedrichshof" eine Mitgliederversammlung statt nur M
der Tagesordnung : 1 . Bericht des Kameraden Merly über . .^ ^
generalversammlung in Baden-Baden . 2 . Vortrag . 3. SJenw ^ *
Sämtliche aktiven und passiven Kameraden werden drin»
sucht, diese Versammlung zu besuchen . _

Veranstaltungen des heutigen ttö
Städt . Festhalte : 6. Volks-Sinsonie -Konzert . 20—22 Uhr.
Bad . Landestheater : Das vierte Gebot . Von 19 .30 bis 22 Utzr . **
Bad . Lichtspiele : Christoph Columbus : die Entdeckung Amerikas-
Circus Schneider : SensationS -Sport -Programm . 20 Uhr.
Krokodil: Täglich Konzert der Bauernkapelle .
Union -Theater : Vom Leben getötet. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Panik mit Harry Ptel .
Kammer-Lichtspiele : Ben Hur . m _ _
Gloria -Palast : Charlie Chaplin in : Cirkus . — Beiprogramm -

Reftdenz-Lichtspiele : Belphegor . H . Teil : Der König der .
Colofteum : Meister-Jongleur . VartetS -Programm . Piletto .

l *. i>
„Heute hat die Suppe wieder einmal fein geschmeckt , sag ^ S ;

der Ehemann , „ damit hast du sicher viel Arbeit gehabt .
lächelte . „Eigentlich müßte ich dich ja bei diesem Glauben M

ehrlich , wie ich bin , will ich dir verraten , daß das Kochen 0“L ,CItlt>y
gar nicht schwierig ist. Wozu haben wir denn Maggi S SM- „
die uns die Hauptarbeit abnehmen ? Dabei sind sie billig und c

in 28 verschiedenen Sorten zu haben , so daß «« dir 4 Wochen
Tag eine andere gute Suppe vorsetzen könnte. Und jede hat v

natürlichen Geschmack."



vewerkfchaftsvewegung
. . Schiedsspruch in der Schwär, wälder Uhrenindustrie . Im Lobn-
'" " t der Ubrenindustrie fällte der vereinbarte Schlichtungs-
5 wfe Rottweil einen Schiedsspruch , wonach mit Wirkung vom

,
«vril E8 der Ecklohn von 73 auf 79 Pfennige , die Akkordsätze

JJJ
1 durchweg 5 Pro », erhöbt werden. Die Parteien müssen sich bis

4,1 Avril 1928, abends 6 Ubr, erklären .
Ablehnung des Schiedsspruches im Ruhrbergbau durch

sämtliche vier Bergarbeiteroerbände
Nachdem , wie bereits gemeldet, der Schiedsspruch vom Gewerk -

Mln christlicher Bergarbeiter Deutschlands und vom Gewerkverein
L ' rsch -Duncker abgelehnt worden ist , haben nunmehr auch der Alte
Marbeiterverband und die Polnische Berufsvereinigung den
Schiedsspruch abgelehut . Damit haben sämtliche vier Bergarbeiter -
"rganisationen den Schiedsspruch abgelehnt .

Tarifbewegung bei der Firma Sinner A.G.
Der bei der Firma Sinner A .E . bestehende Tarifvertrag wurde
Verlangen der Arbeiterschaft gekündigt, weil in den letzten Jab -

sin Verschlechterungengegenüber den Tarifverträgen von 1919 undm Verschlechterungengegenüber den Tarifverträgen von ma uno
W20 eingeführt waren , die durch den Reuabschlub beseitigt werden
'"Ilten. In mehrmaligen Verhandlungen batte die Tarifkommission
Flucht , auf gütlichem Wege einen neuen Vertrag »ustande zu
^ ngen . Diese Versuche sind bis jetzt an dem hartnäckigen Wider -
wnbe der Firma gescheitert , obwohl die Tarifkommission mit den
Scherungen der Arbeiterschaft sehr weit zurückgegangen war . Die
>>rma wollte durchaus weitere Verschlechterungen des bisherigen

Tarife, durchführen und hielt es selbst für notwendig , in den ein-
Nnen Abteilungen durch die Abteilungsleiter Versammlungen im
^ triebe abhalten zu lassen , um ihre Absicht zur Durchführung zu
x 'Ngen . Die Arbeiterschaft der Firma Sinne A .E . rst aber vom

i c8*ntetl überzeugt , das beweisen die am gestrigen Sonntag stark
suchten Versammlungen in Grünwinkel und Mörsch . Nach den
.̂ richten der Mitglieder der Tarifkommission letzte m beiden Ver-
Mmlungen eine lebhafte Aussprache ein . die für die Vertreter der
Direktion , wenn sie dieselbe mit angehört hätte , sehr instruktiv ge¬
wesen wäre . Von einigen Rednern wurden auch der Tarnkom -
Uisston Vorwürfe gemacht , das, sie mit ihren Dermittlungsvorschla -

Io weit »urückgegangen sei . Von allen Rednern wurde aber ver¬
engt . dab di« letzten Vorschläge nun aber auch aufrecht erhalten
Werden, und dab selbst von dem letzten gewerkschaftlichen Mittel
gebrauch gemacht werden soll . In der einstimmig angenommenen
lr»tschiietzung in beiden Versammlungen wird dieser Wille einmütig
tont Ausdruck gebracht. _ „ , . ,
. Di« Entschließung lautet : Die heute den IS . Avril versammel-
«n Arbeiter der Firma Sinner A .G. entnehmen aus dem Bericht

Tarifkommission, dab di« Firma nicht gewillt ist , di« berechtigten
Forderungen der Arbeiter auf Abschluß eines zeitgemäßen Lohn-
0ad Tarifvertrages anzuerkennen , und stellen mit Bedauern fest,

bi« Firma der Arbeiterschaft sogar Verschlechterungen des bis¬
herigen Tarifvertrages anzubieten wagt . Ein solches Ansinnen leb¬
ten die Versammelten entschieden ab und bestehen auf baldigem
Jbschlutz eines neuen Vertrages auf der Grundlage der von der
^ »ifkommission gemachten Vorschläge. „

Die Versammelten sprechen der Tarifkommission ihr volles Ver¬

ben aus und sind gewillt , mit allen gesetzlichen Mitteln im die
Forderungen einzutreten , welche die Kommission als letztes Ange-

aufgestellt bat . Für eine weitere Verzögerung des Tarrfab -

? Iusie» lehnen die Versammelten jode Verantwortung ab und wer«
J*n jeder Anordnung der Tarifkommission und der Gewerkschaften
L»lge leisten. Jede Beeinflussung seitens der Firma weisen die
^" sammelten entschieden zurück.

Semeindepottlik
Breisach. Der Mrgerausschub bat den bisherigen Bürger -

Bister Mever mit 41 Stimmen wieder gewählt . Ern Eeaen-
^ »vidat war nicht ausgestellt.

Blitzlichter vom Neudorser Rathaus
Man schreibt und aus Reudorf : . . . , ,

. Die stark anwachsende Kinderzabl in hiesiger Gemeinde batte
"r Folge , dab »u deren Aufnahme ein entsprechendes « chulbau»

stellt werden mußte . Diese sehr,wichtige . Frage war des chteren
Leitstand der Beratungen im Burgerausichuß . Zur Ausführung
Nie, Projektes waren die Ansichten der beiden Partien wesentlich
Nr verschieden . Die Arbeiterpartei stimmte mit Rücksicht auf die

-"anzielle Lage der Gemeinde für einen Schulbausanbau . Die

Mrumsvartei faßte diesen Umstand weniger ins Auge und die
Mmmung ergab die baldige Erstellung erncs neuen Schulhauses
K 8 Sälen und modern«! Einrichtung . Das Projekt wurde ausge-

UW mit dem Vorwand , daß man mit einem Ztaatszuschub von
7 'Ndestens Sv—60 Pro », zu rechnen babe . Diese Geldmrtte werden
N dringend benötigt , aber jetzt ist der Ursprung dieses Versprechens
N « nicht mehr zu ermitteln . Das Schulbau « ist bereits lm Rob-
> vollendet und damit steigern sich auch die finanziellen Ansprüche
^ .beteiligten Unternehmern blieb nicht « anderes übrig , als Geld

,^. ibr eigenes Konto aufzunebmen , da die Dememde-Geldmittel
Mävft sind . Ohne die heikle Schulfrage wurde hier ein Umlage-
N - m i .4v M festgelegt, nun kommt di« Finanzierung des Schul-
Ausbaues mit 85 vvv M und trotzdem wurde di« Umlage auf 1,30 Ji
^ abgeletzt. Zudem soll noch di« Entwässerung durchgeführt wer-
L Mit 13 vvv Ji . Der Ausgabefonds wächst «norm und dabei er-
N 'St man die Einnahmequelle , deute sagt sich der Bürgermeister

seine Freunde , man hätte halt da» Schulbaus so doch nicht
Men sollen . Für den Schulbausneubau wurde bereits ein Dar -

von 20 000 Ji ausgenommen, aber nur em Drittel dazu ver-
der übrig « Teil für den Gemeindebaushalt . Entwasierung

?nLN *«**rs für rückständige Gehälter . Zur Genehmigung von
CS 0 «# wurde der Bürgerausschub wieder gerufen . DiesL Zuisam-
^ unft gab den Mitgliedern und Zuhörern Gelegenheit , einen

"'Zwollen Abend »u verleben . . M , ,
s,j Bor einigen Wochen erklärt« ein Mitglied der Arbeiterpartei

Rücktritt , jedoch obne Begründung , was von der Zentrums -
«io »!.1 mit Freuden begrüßt wurde und kurzerhand kam ein Eesatz-
-•"? »ach . Der Ortsgewaltigr batte nicht nötig , seinem Gememde-

den Rücktritt de , Betreffenden vorzutragen , sondern nur seiner
' Bei der letzten Ausschußsitzung wurde er auf di«

verwiesen. Run gab er die Erklärung ab , daß er

ven Rücktritt de« Betreffenden vorzutragen , s
mrumsfiaktion . Bei der letzten Ausschußsitzung

L^deordnung verwiesen. Run gab er die Erk .» ^^ »» v» u . .
I *«Wet gemacht habe . In humorvoller Stimmung wurde die

wollen noch sehen , welch« finanziellen Forderungen bis »ur
s in . tsveriode gestellt werden und wann sich di« Umlagczabler

litikvläne mal bewußt werden . Wenn die Zentrumshochburg
>«lem Stile weiter wirtschaftet , werden wir bald den Rubm

den Umlage-Rekord geschlagen »u haben . Geordnete ,
Der-

9,1' " können uns nur retten , wenn bis Evätjabr (Bürger -
Erwähl ) «in Mann dir Zügel ergreift , der einen weitfichtlgen
, ,7 .

°*'• Diese Perlon ist im Zentrumslager nicht zw suchen, was
.

^ »entlich eine höhere Persönlichkeit vom Zentrum hier erklärt

“'ana. 9m« ve»einsa«Mger Bai 4 «. » atzr 6aUa»
« me Mt Z«Na

, ", , *«*ia»*a» «Ban un tct dieser Rnbrtt In der Nê l keine« xlnnhme . «der inend« , ,NM

wtl
UMmoaiail «,».^. d«rechnet.

o2l8 6 Sämtliche Schüler müsien Dienstag abend
^ natsp,. , dem Sportplatz erscheinen . Heuteabend8 Uhr

Ar- Äoit̂ wmlnng in der Gambrinueballe . 3110
Karlsruhe -West «. v . deute Montag abend X8 Uhr

""" Lindenvlatz (zwecks Ehrung ) . Frauenchor H9 Uhr
(« iLr ~ Mittwoch 8 Uhr Männerchor Ecke Nutt « und Rhein «

~ Freitag abend >49 Ubr Männerchor Prob «
3118

Schwär, - Rot -Sold . Ortsgruppe Gaggeuau . Am
"L "veird, g.sv Ubr in der Volksballe Mitgliederverfamm -

932

Nus MittelbaSeu
« US üem Nldlat

Ettlingen . Ein brennendes Personenauto wurde
Samstag früh gegen 7 Uhr auf der Landstraße zwischen Reichenbach
und Busenbach angetroffen . Das Fahrzeug , ein ganz neuer Opel¬
wagen , wollte von Pforzheim nach Mörsch fahren . Der Ebauffeur
fuhr schlaftrunken in den Straßengraben , wodurch der Wagen in
Brand geriet . Der Fahrer , der allein im Wagen sab , hatte einen
sehr guten Schlaf, denn ermußteindembrennendenWa -
oen geweckt werden . Das Auto brannte bis auf die Eisen¬
teile nieder .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei , Ettlingen . In der
Generalversammlung wurde für das Jahr 1927 die Ausschüttung
einer Dividende von 12 Prozent auf nom. 5 000 000 M. zur Aus¬
zahlung ab 15. April 1928 beschlossen.

H! Langensteinbach. Und neues Leben blüht aus den
Ruinen . . . Seit einigen Tagen kann man im hiesigen Rat¬
haussaal die Beobachtung machen , daß er eine neue Frisur bekom¬
men bat . Zwei große Bilder der Reichspräsidenten Friedrich Ebert
und Hindenburg schmücken die Wände Vor Jahren hätte man in der
einstigen deutschnationalen Hochburg dies nicht für möglich gehal¬
ten . — Der Äolksfreund liegt in den Lokalen „Zur Sonne "

, „Fest¬
halle" und „Zum Anker" aus. Diese Lokale garantieren für gute
Bewirtung , weshalb wir die Genosien von auswärts darauf auf¬
merksam machen .

0ffenbur ?°
Generalversammlung des Berkehrsvereins

Der Verkebrsverein hielt Donnerstag abend lein« Generalver¬
sammlung ab. Stadtrat Mansch erösfnete als Vorsitzender di«
Versammlung und bedauerte den schlechten Besuch . Besonder»
schlten diejenigen , die aus Gelchäftsgründen am meisten Interesi «
haben sollten. Geschäftsführer Herr Dr . Barr gab den Kassenbericht
Die Einnahmen betragen 12 869 Mk. , die Ausgaben 15 242 Mk.
Die Mitglioderbeiträge betragen 2 778 Mk . Es wurden 694 Mk.
weniger eingenommen als im letzten Jahr . Von vielen Mitglie¬
dern ist der Beitrag nicht hereinzubekommen. Die Stadtverwaltung
gab 4 583 Mk . mehr als 1926. Für Gehälter wurden 8 467 Mk. auf-
gewendet, 2 733 Mk . mehr wie im vorigen Jahr . Weiter gab Ge¬
schäftsführer Dr . Bar » den Tätigkeitsbericht , in dem die Bemü¬
hungen aufgeführt wurden , die der Hebung des Verkehrs gedient
haben . An der Aursvrache beteiligte sich der Geschäftsführer de»
Vcrkehrsvereins in Kehl und machte hauptsächlich Ausführungen
über die Zusammensetzung der Mitgliedschaft tn Kehl . Dies « ist
nur korvorativ , Innungen , Vereine und dergl . zahlen bestimmte
Jahresbeiträge . Der Verein Offenburg hat 300 Mitglieder , Bruch¬
sal 900 ! Ferner wurden verschiedene Verkehrsfragen behandelt :

Keudells personalpolM .

Minister v. Keudell : „Meine Herren , ich forsch« nicht
nach Ihrer Parteizugehörigkeit , Ihr Llenßeres garantiert mir
sachliche Tüchtigkeit !"

Einrichtung einer Haltestelle am grünen Baum , Errichtung einer
Haltestelle der Straßenbahn am Eingänge der Stadt .

Die Gegenüberstellung der Mitglieder der Verkehrsvereine
Ofsenburg -Bruchsal, zeigte daß die Bruchsaler Geschäftswelt ein
bedeutend gröberes Interesse am Verkehrsverein bat , als dies in
Offenburg der Fall ist. Wir haben letzhin an dieser Stelle geschrie¬
ben : „Eine Verkebrsvolittk wirkt sich in den seltensten Fällen sofort
aus " dies wird von den Offenburgern zu wenig beachtet. Die
Tätigkeit des Berkehrsvereins wird hier am Platze eingeschätzt nach
der Beantwortung der Frage „Um wieviel ist mein Umsatz und da¬
mit mein Gewinn größer als vor dem Bestehen des Verkehrs¬
vereins ?" Hier Bestanden überspannte Erwartungen , die sich nicht
erfüllten . Für dies« Sache scheint entschieden der genügende Weit¬
blick zu fehlen. Eine Reihe Geschäftsleute sind geradezu kleinlich ;
das beweißt daß verschiedene ausgetreten sind , weil sie beim Bau
de» Verkehrsvereinsvavillions kein Auftrag erhielten . —r .—

s . Im Salgenfeld wurde die Umlegung der Baugrundstücke vor¬
genommen. Das Steuerkapital wurde auf 100 600 Mk . festgesetzt.
Der Beschluß kam mit 10 Stimmen Mehrheit zustande.

s . Für die Reichstagswahl wird bekannt gemacht , daß nur
Stimmberechtigt ist , wer in die Kartei eingetragen ist. Stimmbe¬
rechtigte, die nach der Hinsicht im Zweifel sind , mögen prüfen , ob sie
ordnungsgemäß angemeldet sind .

s . Der Kulturfilm „Die Urwelt im Urwald " führte neben den
landschaftlichen Schönheiten des Amazonenstromes die Tierwelt
des tropischen Urwaldes vor Augen . Hierbei sab man nicht nur die
schönen Seiten des Urwaldes , sondern auch düstere Bilder der Tier¬
welt , in der im Kampf ums Dasein nur das Recht des stärkeren
gilt . Lebendige Ausschnitte aus der Natur fesselten die Anwesen¬
den bis zum letzten Augenblick . Herr Profesior Krumm hielt einen
ausgezeichneten Einsührungsvortrag , in dom er jene uns unbekann¬
te Welt verständlich machte . Es wurde aber auch auf die Unsitten
und Modetorheiten erzentrich veranlagten Menschen eingegangen,
di« durch ihr törichtes Verlangen zur Ausrottung wunderschöner
Vogelarten beitragen .

Die Friedhofkirche als Leichenkammer
Gengenbach. Von katholischer Seite erhalten wir folgende

Zuschrift : Unter dem Titel „Postamt und Edelfrau " erschien jüngst
im „Bolkfreund" eine Notiz , die hier als berechtigte Kritik aufge-
fabt und eifrig auch von Nichtabonnenten gelesen wurde . Es ist
anzuerkennen , wenn Uebelstände ausgedeckt werden , gleichwohl wo
dies geschieht . Deshalb hofsen wir auch für unsere Beschwerde
im „Volksfreund" offenen Raum zu finden . Es bandelt sich aber¬
mals um eine Eltratour der Baroneß Löwenberg. Sie hat diesmal
das religiöse Empfinden der Katholiken verletzt, vom sozialen und
hygienischen Mißbrauch ganz abgolehen. Hier der Sachverhalt :
Im Juni vorigen Jahres starb die Baronin von Löwenverg und
wurde auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt . Kürzlich, eine Woche
vor der Karwoche, wurde dir Leiche wieder ausgegraben , da da;
Grab zu einer Gruft ausgebaut werden sollte. Der Sarg , der zcbn '
Monate lang in der Erde gelegen batte , wurde , bis die Gruft fertig -
gestellt war , kurzerhand in die Friedhofkirche verbracht und die
Ktrchenpfort« verschlossen. Die Friodbofbesucher, gewohnt , in der
Kirche ihre Andacht zu verrichten, waren deswegen ausgeschlossen ,
also durch die Baroneß nach Willkür verhindert , ihre religiöse Pflicht
zu tun .

Es ist unbegreiflich, wie solche Dinge vor sich geben können .
Geschah denn solches tm Einverständnis mit dem Eemeindevorstand
und der Kirchenbehörde? Wenn wir auch gute Katholiken sind , so
sind wir aber auch in erster Linie Christen , die gerade deswegen so
wenig wie andere Staatsbürger jenen veralteten Gesetzen mehr
huldigen wollen und können, Gesetzen , die in vergangenen Zeiten
nur für gemeine Leute galten , denen aber Fürsten oder Adelige nicht
unterworfen waren .

Wir sind der Meinung , dab die Baroneß Löwenberg und be¬
sonder» bet solchen heiklen Angelegenheiten wie den geschilderten,
durchaus nicht von den Rechtsbegriffen des Volkes das eigene Ver-
antwortungsbewußsetn schärfen lassen dürfte wie auch sich dem
feineren Volksemvfinden fügen könnte.

*
VI . Bolksstnkoniekonzert des bad. Landestheaterorchesters . In

das Programm des letzten Volkssinfoniekonzertes am heutigen
Montag , 16 . Avril , ist als Uraufführung ein Orgelkonzert von Co -
relli ausgenommen, das Francesco Malipiero neu bearbeitet hat .

um interresfanten Vergleich ist dieser Novität in Händel» fünftem
rgelkonzert ein Werk von dem großen deutschen Zeitgenossen des

altitalientschen Meisters gegenübergestellt. Solist beider Werke ist
Franz Philipp , Direktor des badischen Konservatoriums . Als Aus¬
gang des von Generalmusikdirektor Josef Krips geleiteten Abends
steht, wie schon bekanntgegeben, 8 . Mahlers „Lied von der Erde".
Mit dieser sinfonischen Schöpfung, für deren Gesangspatien Magva
Strack (Alt ) und Theo Strack (Tenor ) verpflichtet sind , erhält die
Reihe der diesjährigen volkstümlichen Konzerte ihren krönenden
Abschluß .

Thefredatteur : Veorg Schöpfltn . Veiantwoitllch : Politik , Freistaat
Baden , BolkSwirtschast, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftlicher, Aus der Partei , Kleine dadische
Sdronik , Au« Mittelbaden , Durlach , Gerichtszcttung , Feuilleton , Frauen¬
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und
Wandern , Brieskasten: Joses Etsele . verantwortlich sür den An -
i « tgent « il : Gustav Krüger . Sämtliche woynhast tn
Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

yolkSsreund G .m .b .H . Karlsruhe .
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425 - 475 .— 626 —
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Hleiderstolfe
Kinder -Schotten soi . Qualit .

ftir Schalkleider. . . . Meter 1 .60 |
Pallover -Stoäe neue Aus¬

musterung. . . Meter 1,201
Paplllon - Schotten n. Tra -

versstrelfen in aparten
Mustern , reine Wolle Mtr . 2 .75 |

Noppen-Stoffe die große
Mode , reme Wolle, ioocm
breit . Meter 3 *95 |

Kasha -Melange reine Wolle
für Kleider und Kostüme
130 cm breit Meter 4 . 50 |

Woll-Batist einfarbig, 80 cm
breit, gr. Farbensort. Mtr . 2 .75 |

Popeline reineWolle, ioocm
breit , mod . Kleiderfarb. Mtr. 4 .001

raffet 'Paplllon reine Wolle
100 cm breit , aparte Pastell¬
farben, elegantes leichtes
Gewebe . Meter 5 .75 |

Mantelstoffe reine Wolle
130/140 cm breit , ln neuen
Geweben u. Musterungen

Meter 9 .50 7 .50 6 .00 4,95 |
Regenmantel -Stoffe impräg,

wettertest, einfarbig, gestr.
und kariert, 130/140 cm
reine Wolle Mtr . 10.50 7 -5° 9 *50 j

Damen -Strümpfe , gut ver¬
stärkt, sol . Qual. , Pr. 0.65 0 .48 j

Damen - Strümpfe , Seiden -
griff, mit Doppelsohle u.
Hochferse. Paar 1. 10 0 .85 !

Damen-Strümpfe , K'Wasch-
seide,gr. Frb .-Sortim . P. 125 0 .951

Damen-Strümpfe , la Mako ,
feinfädg . Gewebe in nenen
Farben . Paar 1.75 1 .25 j

Damen-Strümpfe , Seidenflor
mod . Frühjahrsfarb. Pr . 195 165

Damen - Strümpfe , Wasch¬
seide mit kl . Fehlern Paar 1 .95 I

Damen - Strümpfe Bemberg -
Waschsefde, Blaust .
gr.Farbenausw. Paar « ia9

Schweiß-Socken
Herren - Socken ,

Dessins . .

. . . Paar 0 .551
moderne

• • • Paar 0 .68 I
Herren -Socken neueste Jac-

quardtnuster. . . . . . . Paar 0 .951
Klnder -Strflmpfe .Baumwoll .

iX 1 gestrickt, Gr, 1 Paar 0 .55 !
GrößensteigerungioPfg .

Kinder - KnlestrÜmpfe mit
entzück. UmscblagrSndem
Größe 3 . Paar 0 .7 5 I
Größensteigerungio Pfg .

IriKolaüen
Damen - Schlup&ogen mit

Doppel- Zwickel , in vielen
Farben . 1.75 1

Damen SohlupfllOBen Mako-
Milanese , II, Wahl. 2

Damen-Schlnpfbosen Kunst¬
seide , gestreift . 4

Damen - Röcke , Kunstseide
gestreift . II. Wahl . 3

Kinder - ScMnpfhoaen in
vielen Farben . ab 0

Hejren -DnterhOBen, mako-
tarbig, Größe 4 . 2. 50 1

Berren -Jacken , % Ärmel
makofarbig, Größe 4 • . • . 1

BUsatzkemden , gute Qualit .
gestreift n . kariert , 2 .75 8

üamcn-Httle
JngendLHnt , StrohstoffExot .

imit. , mit Bandgam. 3 .50
Franenhnt , Taflet m. Nadel -

gamierung. . 4 .80
Jnngmädchen - Hut, Puma-

Litze , Florentiner Art mit
Bandgarnierung. 4,90

Flotte Glocke aus Exoten -
Rabanas, mit Bandgarn., _
schwarz und farbig . . . . . «>.50

SchÖner"Prauenhnt mit
Reihergam. . . . . . . . . . 6 *50

Klnderhütohenu . Kappen
aus Seide .- . . 350 2 .80 1 .65

UÜtzen fürKnaben, mod .
Formenu .Stoffarb . 1.80 1.20

Im Erfrischungsraum

SPEISE- EIS
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ALLIAHRLICHE

APRIL - AUSNAHME
Ab Montag

den
16. April ANGEBOTE Das große

Verkaufs -
Ereignis

Tausende Fabrik-Reste
erster Fabrikanten , z. Teil mit kleinen Webfehlern , In nur guten Qualitäten
Mengenabgabe Vorbehalten . — Verkauf Im Lichthof. — Nur solange Vorrat.

Fabrik -Reste inHandtuchstoffenRestv . 0 .10
Fabrik -Reste 0 .20
Fabrik -Reste ÄÄr ™ 1.00
Fabrik -Reste 1 .60
Fabrik -ResteÄ ^ !“11

: ?
30

.
c
.
m brvt 0 .75

Eahrill . Dacloi » Bettuch - Nessel, 140/150 A OE
rauf In KtSallS cm breit . Meter von V . OU

in Wfischetuchen . dart ._
Qualitäten , 80—160 cm breit

Fabrik -ReSte >n einfarbigen Satins . . Meter 0 .50
Fabrik -ReSte IndanthrenTraebteusiokkeMtr 0 .05

Eshrib . Docto in Frottierstoffen , f. Bade - EA
■ ÖS . . II » IC “ SlwS tlicher, 150/160cm Mtr . von waww an
Fabrik - ReSte ioKieiderkattun Mtr . von 0 . 38
E « | « a,S | a _ | - » . i . in Schürzenaatuis . hübsche A VCfOUl IW —. . « alC Muster . Meter von w . aO
^ , in Molton u . Oettuchbiber . besonders
raOriK - ReSte geouruet für Baby - Ausstattungen . 75

bis 150 cm breit
RaSte '

q ^ ^Mamast , ***** Cm Dr‘ma

in. Kommoden - u . Tischdecken , wasch-

^ ^H2^ ^ 2k - Reste *n Whachetuchen . darunter feinste Fabrik -Reste

| Fabrik-Restein Seidenstoffen , Crepe de ehine , Georgette
fttr Ausputi usw .

' echt
in Wachstuch . . Rest von 0,30
in Kleiderstoffen , einfarbig und ge -

raDrlK - ReSte mustert, für Kinderkleider. Mäntel ,Blusen usw.*Esil %a*ilr . DttcftA in Taschentüchern , für Damen und
■ €lS # rH %- i » 13» MS Herren , außergewöhnlich billig

I Fmhrilr . RaeiA »* Seidenplü«chu . Velvet , für A QA I
| I SMlIK VlwSlw Dekorationu. Putz Mtr . von \ | ivv an |

Riesen-Fabrlk-Restposfen : foch^ 6”: 1.45

äduiiuyarcn
Kinderstiefel , Rindbox . Größe 31/35 6,75 Größe 27/30 5,75
Spangenschuhe , schwarz u . braun Größe 31/35 7 .50 Größe 27/30 6 .50
Klnder -Zng- und Spangenschuhe

brailn , grau, beige Gr. 25/26 3 .95 Gr. 23/24 3 .45 Gr. 20/22 2 .95
Damensohuhe , moderneFormen, gute Qualitäten

Chevreaux (rot u . blau; Lackleder Rindbox R'Chevreaux
' » TS 8 .75 7 .50 5 .75

Herren - Sportstiefel , schwarz und biaun, Doppelsohlen,
geschlossene Lasche . . . . . . 16 .50 12 .50

IHausschuhe , auf Tischen ausgelegt . 1 25 0.95 0 .75

Schlafdecken , kamelhaarfarbig und jacquard M CA
an extra schwer. . . . Stück von

Herren -ArttKel

Modewaren
Batist -Kragen wß. u. cremSt 0 .38
Bubi-Kragen mit Sphaen v

garniert, wß. und ecrü St . 0 .65
Seidenrips - Kragen weiß,

lachs, beige-rose . . . Stück 0 .55
Seidenrips -Weste , hochge¬

schlossen, grau, weiß, sand,
lachs . Stück 1 .75

Trfkoline -Weste mit Fältch.
garniert. Stück 2.25 1 .85

Crepe de chfne -Weste mit
Spitzen garniert, weiß,
rosa, beige. Stück 2 .95

Batist -Garnituren glatt und
mit Val . garniert 2 .45 1.20 0 .95

Seldencrep -u . Trikotschals
bedruckt . t .75 1.45 1 *25

wasche
Damen-Taghemden Batist

mit eleg . VaL-Spitze und
Stickereieinsatz . . . . . . . . . 2 .75

Damen-Hemdhose mit färb.
Blende und Ix>chstickerei3 .25

Frottierhandtücher besond.
preiswert, ca. 50/100 cm
weiß und farbig . 1 .75

Unterkleider gestr. H . Wahl
glatt , I. Wahl in viel . Färb . 3,75

Korsetts
Büstenhalter aus gutem Cre-

tonne. Vorder- od . Seiten¬
schluß. 0 .95

Büstenhalter Baumwolle
Milanese , weiß und farbig 1 .45

Strumpfhalter -Gürtel aus
elegantem Damast . l «9o

Hüftenhalter seitlich gehakt
die mod . «‘angen’ose Form 5 .7 *>

Schürzen
Jumper -Schürze aus bunt. ,

Cretonne . . 1.95 1 *45
Indanthren -Schürze mod.

Formen . 3 -95 ^ *95
Gummischürzen in großer

Auswahl . 1.75 1 45
Hauskleider besonderspreis¬

wert 3-95 2 .45

Parfümerie
Blmnen -Eau de Cologne

hochprozentig yarfümiert
Maiglöckchen, Flieder,
Rose . . . . . . . . . . . Flasche O.60

Mundwasser , vorzgl .Qualität
Flasche. 0 .70

Flieder - u. Lavendel -Seife
feinste Fettseife, 3 ruflde
Stücke im Karton. . 0 .70

Zerstäuber , echt Cristaü,
reich geschliffen , aparte
Formen. 3 .60 2. 50 1 .90

Stellspiegel mit Cell .-Rand
i .io 0.90 0 .60

Excelslor -Gummischwämme
o 6 f 0 .50 0,30

HanshaH -ArflKel
Sessel , Weiden. 8 .25 5 .25
Sessel , Peddigrohr . . . 10.50 8 .75
Liegestüble . 8.75 5.45 3 .90
Gartenstnhl , Eisen . . . 5 .90 4 .75
Gartenbänke , Eisen . . 10.50 8 .75
Gartenschirme , bunt 59 .50 32 .00

Honitluren

Farbige Oberhemden , gestreift , mit Kragen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 .90
Flanell -Sporthemden mit Kragen . ^ . ab 3 .90
Stehkragen mit Ecken , garantiert Mako 4 fach. • • • • • • • • • • • • • • • • . 0 .45
Stehumlegekragen , moderne Formen, garantiert Mako 4fach . 0 .60
Selbstbinder , reiche Auswahl . 0.75 0 .45
Selbstbinder „Reine Seide "

, hübsche, moderne Muster . 1.95 1 .25
Regenschirme für Damen u. Herren , gute Strapazierqualitäten4 .90 3 .90 j
Regenschirme für Damen, moderne Top- und Rundhaken, in

schwarz , blau und braun, HalbseMe . . 7 .90

Gemischte Bonbons . . . Pid.
Punschbohnen . . . . % Pfd.
Pralinen . . . Karton, 100 gr

Vollmilch - Schokolade
125 gr . . Tafel

Speise -Schokolade 3 Tafeln
a 100 gr . .

Speise -Schokolade 200 gr
Tafel - . . .

rdnußschokolade
200 gr . Tafel

Katzenzungen töo gr-
Karton . . . .

Pralinen . % Pfd .
teilweise Staniol V2 Pfd .
ganz Staniol . . . ^ Pfd .

Herxllichc V
Mitteilung •

Herr

Dr . Theodor Spiegel
der nach Beendigung seines Studiums
acht Jahre in großen medizinischenund
hauptsächlich in
Frauen -chirurgischen Kliniken
sich weiter ausbüdete, unterstützt mich
in meiner ärztlichen Tätigkeit.

Ettlingen, im April 1928

Dr . DurlacherJ
Will das Brautpaar glücklich sein
Kaufts Möbel nurb. Freundlich ein

Karlsruhe, Kronenstraße 37 \39
\ 29jO

Junger fleißigMann , 18 I .,
sirchtBeschiiftigung gleiä
welcher Art , auch als Bau
arbeiter .Zu ertragen unter
X . 424 iJBolßfreunbbfiro

Existenz!
Prov . -Reiseuder sür den
Ämtsdez.Bruchsal-Breiten
sofort ^gesucht sür zug¬
kräftigen Artikel. 100 Mk.
Kaution . Nur solide rede¬
gewandte Person tMann
ob . Frau ) kommt in Frage ,
« christl . Offerte sofort unt
. WohnnngSputzGSG " an
das Volksfreundbüro,

MW«
in Kapok, Wolle, Haar u
Seegras , nur Ia Arbeit,
schöne Drelle, Pat -Röste,
Schonerdecken,Chaiselong,
äußerst billig , direkt ab
Gr,-Polsterei o. Zwischen¬
handel, frei Haus , ebtl,
leilzahl . Zu ersr . unter
Nr . 3076 im Bolksfreundb.

Mieter- «. Bl»i»erei» KirkruW
e . G , m. b . H .

A »i Mittwoch , den 18. April ds . IS .,
abends 7 .30 Uhr, findet im kleinen Festhallesaalj
unsere

«kdeitliche GmemliersiMlm
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Bi¬
lanz , Gewinn - und Verlustrechnung (Diese
kann in unsern Geschäftsräumen etngesehen
und vom 14 . lsd . MtS . an in Empfang ge¬
nommen werden ) .

2. Vorschlag zur Verteilung des Reingewinns .
3. Bericht des Ausstchtsrats mit Antrag auf Eni ,

lastung deS Vorstandes und Ausstchtsrats.
4. Wahl von 7 AussichtsratSmitgltedern.
5. Behandlung etwaiger Anträge . (Solche müf,

fen bis spätestens Donnerstag , den 12. ds.
Mts . beim Vorstand etngeretcht werden .)

Karlsruhe , den 3. April 1928.
Der Vorstand :

Schwall . HetnSheimer . Schill .
KB . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Aus

weis gestattet. 2919 !

Arbeiter!Berücksichtigt bei -Eueren
Einkäufen die 5
dieser Zeitung

nternationalerBundderOvser des Krieges
und der Arbeit.

Ortsgruppe Karlsruhe , Baumeisterstr. 54

Achtung ! Kriegsbeschädigte u. Sozialrentners
Am Moutag , den IS . April , abends 8 Nhr ,

im Restaurant Ziegler , Baumeisterstraße

Oessenlliche Versammlung
Bundessekretär Weidemaun aus Berlin spricht

Über :
.Versorgung der Kriegs - und Arbeitsopfer durch die

Blirgervlockregierung.
" so-.sl

Freier Eintritt . Freie DiSkuffio «.

Glashalle -Stadtgarten .
Mittwoch , de« 18 . April , 2« Uhr . wird

Proseffor Dr . de Gurr von der Universität Lille
über :

„Friede durch die Schule "
und Frau Helene Leroi - Heidelberg über :

„Deutsch -Französischer Schüler¬
austausch "

sprechen , — Freie Aussprache. 3103

Friedenskartell Karlsruhe .

0 .55
0 .45
0 .30
0 .58

0 .50

0 .55

0 .50

0 .55

0 .48
0 .45
0 .50
0 .55

Im Erfrischungsraum
KONZERT

I Konzertliaus I
Dienstag . 17. oprei. 8

Wiederholung

_ Tanz-f)üend
Olga mertens -Leger

mit ihrer Tanzschule (50 mituiimende)
,

Orchester : Pollzelkapelle .

Preise 4.60, 3.60, 2.60, 1.80 Mk . bei Fritz I
I Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße I

(Tel 388) und Abendkasse , sosd

Willst 3)u erben ,
muß ! 3) u werben !

\Eine Anzeige im Volksfreund hilft Di r-
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